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1902.

Samstag , de« 19. April .
Abends 8 Uhr : Festkonzert des Gesangvereins

„ Liederhalle" im großen Saale der Festhalle.
Sonntag , de« 20 . April .

Nachmittags 4 Uhr :
'

Festkircheukonzert des Vereins
fiir evangelische Kirchenmusik in der Stadtkirche.

Freitag , den 25 . April.
Vormittags 10 Uhr : Eröffnung der Kunstausstellung.

(Chiffrefrack , Gesellschaftsanzug ) .
Vormittags 11 Uhr : Eröffnung der Gartenbau -Aus-

strllnng. Chiffrefrack , Gesellschaftsanzug ) .
Mittags 121/2 Uhr : Empfang der Standesherrc»

und deren Gemahlinnen im Großh . Schlosse.
(Gala, blaue Beinkleider, Paradeanzug ; Damen
hohes Kleid, Hill .)

Nachmittags 3 Uhr : Empfang der Abordlinog des
BundesrathcS und des Botschafters Grafen
L a n z a . (Gala blaue Beinkleider bezw .
Paradeanzug .)

Nachmittags 3)4 Uhr : Empfang der Spczialge -
saudten, sowie aller am Großh . Hofe beglau¬
bigte» Gesandten gemeinsam . (Gala , blaue
Beinkleider bezw . Paradeanzug .)

Nachmittags 4*4 Uhr : Empfang der fremden Fürst-
lichkeiten, mit Geinahlinnen . (Paradeanzug :
Damen Dinertoilette .)

Nachmittags 4y2 Uhr : Galadincr im Großh . Schlöffe .
(Gala, blaue Beinkleider, Paradeanzng : Damen
ausgeschnittenes Kleid .)

Abend 7 Uhr : Festvorstrllnng im Großh . Hvftheatcr
(ausschließlich auf besondere Einladung . Gala,
blaue Beinkleider, Paradeanzng ; Daincn aus -
geschnittenes Kleid.)

Abends 8 V2 Uhr : Festbankett im großen Saale der
Frsthalle.

Samstag , den 26 . April.
Vormittags 9)4 Uhr : Ankunft S . M > des Kaisers .
Vornuttags 10 Uhr : Gcsaagsständchen der ver¬

einigten Mannergesangvereine vor dem Großh .
Schlosse .

vormittags 11 Uhr : Empfang der Militärdepntation
des XIV . Armeekorps und derjenigen des
7. Ulanen-Regts . (Paradeanzng .)

Mittags 12 Uhr : Parade zu Fuß der Garnison
„ Karlsruhe . (Paradeanzug .)
Nachmittags 3" Uhr : Ankunft S . M . des Königs

von Württemberg .
Nachmittags 4 Uhr : (Festkonzert im Stadtgarten .)
Nachmittags 4°° Uhr : Empfang des Generaladju¬

tanten der Kavallerie z . D . v . B ü l 0 w u . s . w .
(Paradeanzng .)

Nachmittags 6 Uhr : Paradedincr. (Paradeanzug ;
Damen ausgeschnittenes ttwid i
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Abends 8*° Uhr : Abreise S . M des

nnt allen Glocken.)
" '

Abends 9 Uhr : RundfahrtJJ . KK . HH. des Groß-
Herzogs »nd der Großherzogin durch die Stadt -
Festbeleuchtung .

'

Sonntag, de« 27 . April .
Morgens 7 Uhr : Läuten aller Glocken, Abgabe von

101 Kanonenschüssen vonr Lauterberg , Choral¬
musik vom Thurme des Rathhauses, militärische
Reveille (8 Uhr am Großh . Schloß) .

Bormittags 9 Uhr : Festgottesdienst in der Stadt¬
kirche (St . Stefan) und

Vormittags 9)4 Uhr : Festgottesdienst in der evange¬
lischen Stadtkirche. (Paradeanzug resp . Gala,
blaue Beinkleider.)

Vormittags 11)4 Uhr : Gratulation des Hofstaates
und der Mitglieder des Staatsministrriums.
(Paradeanzug resp . Gala, blaue Beinkleider.)

Mittags 12 Uhr : Empfang der Landesdepntation.
Uebcrreichung der Jubiläumsgabe an Seine
Königliche Hoheit den Großherzog . (Gala , blaue
Beinkleider.)

Nachmittags 4 Uhr : Rundfahrt II . KK . HH. des
Großherzogs und der Großherzogin durch die
Straßen der Stadt . Spalierbildung durch Ver¬
eine u . s . w . (Gesellschaftsanzug bezw . Chiffre-
frack.)

Abends 8 Uhr : Festspiel im großen Saale der Frst¬
halle : „ Des Landes Huldigung "

. Daran an¬
schließend Stadtgarte nfe st. Beleuchtung
des Stadtgartens und des Lanterbergs . (Ge¬
sellschaftsanzug bezw . Chiffrefrack .)

Montag, den 28 . April .
Vormittags von 10—2 Uhr : Empfang von Depu¬

tationen.
Nachmittags 3 Uhr : Diner im Großh . Schlöffe .

(Chiffrefrack , Gesellschaftsanzug ; hohes Kleid.)
g§ 4 Uhr : (Festkonzert im Stadtgarten . )

Abends 7 Uhr : Festvorstrllung im Großh . Hof-
thcater , zu welchem die Deputationen u . s . w.
Einladung erhalten . (Chiffrefrack , Gesellschafts -
anzug ; ausgeschnittenes Kleid .)

Dienstag , de» 29 . April .
Abends 7 Uhr : Wiederholung der Thcatcr -Bor-

stclliing von Montag , bei aufgehobenem Abon -
nemcnt für die Einwohnerschaft Karlsruhes.
(Für die Hofgesellschaft und Militär , Chiffre¬
frack, Gesellschaftsanzug ; hohes Kleid.)

Das Oberstkammerherrenamt .
Zur Tagesgeschichte.

* Kar »s >uhe, 16. April.
Die Unruhe » in Belgien .

Wer ist schuld an den Ausschreitungen in
Belgien? Natürlich die klerikale Regierung .
Warum ? Weil sie daran schuld ist . Das
ist etwa der Gedankengang, den man in deutschen
socialdemokratischen Blättern lesen kann. Wir fühlen
uns nicht zu Vertheidigern einer konservativen Re¬
gierung berufen, die aus Katholiken besteht . Aber
zu dumm finden wir es doch, wenn die socialdemo¬
kratischen Blätter, ihrer alten Gewohnheit folgend,
dem sogenannten „Klerikalismus "

, unter dem nian
alles- mögliche verstehen

' kann , alles in die Schuhe
schieben. Natürlich : die socialistischen Führer rathen
zur Revolution : die Socialdemokratie allenthalben
freut sich über die Unruhen ; aber wenn Ausschrei¬
tungen Vorkommen , so ist daran die klerikale Re¬
gierung schuld. Das ist ein ganz feudaler Grundsatz;
bekanntlich hatten sehr vornehme Kinder in früheren
Zeiten ihren Prügeljungen , der ftir sie dre schlage
anshalten mußte . Die Socialdeniokratie r,t nun
ebenfalls so weit, sich einen Prügeljungen zu halten
im Klerikalismus . Es ist ja auch ringeheuer bequem ,
den socialdemokratischen Schäfchen den „Klerikatts-

mus " immer und immer wieder als den Teufel an
die Wand zu nialen . Dieses Schlagwort eignet sich

ja schon arl sich als Fremdwort sehr gut zrnn social-
demokratischen Gebrauch: auch hat dieses Wort eine
so herrlich weite Bedeutung, daß immer, ivenn man
es tadelnd braiicht , fiir alle Katholiken auf der ganzen
Welt etwas abfällt .

Trotzdem bleibt die moralische Verantwortung für
Ausschreitungen ohne Zweifel der revolutionären
Socialdemokratie . Sie ist es die Fiasko macht , wenn
Ansschreitungen Vorkommen ; deßhalb möchte sie auch
die Geister , die sie gerufen hat , wieder dannen. Wenn
ihr das nicht gelingt , dann hat sie sich unfähig er-
wiesen , die Massen in ihrer Gewalt zu halten ; und
ntcm wird ihr das bei jeder Gelegenheit Vorhalten
diirfen und müssen .

Deutscher Reichstag .
Berlin. 15 . April.

Bor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt Präsident
Graf B a l l c st r e m das Haus nach der Osterpause und

gedenkt alsdann des schmerzlichenVerlustes , den der Reichs¬

tag durch den Tod des Abgeordneten Dr . Lieber er¬
litten habe, der mit der größten Selbstlosigkeit und unter
den schwersten körperlichen Schmerzen unermüdlich für
das Wohl des Vaterlandes gearbeitet habe. Das Haus
hat sich erhoben, der Präsident stellt dies fest.

Hierauf setzt das Haus die zweite Berathung der See -

maimsordnuiig bei 8 54 fort , der von der Verpflichtung des

Reeders handelt , die Kosten der Verpflegung und Heil -

kosten zu tragen .
Abg . Stadthagen (Soc .) befürwortet einen sv-

cialdemokratischen Antrag , der die Haftpflicht des Reeders
bedeutend erweitert .

Abg . Kirsch (Centr . ) tritt für einen Antrag ein , der
die Haftpflicht erstreckt bis zum Ablauf von drei Monaten
nach Verlassen des Schiffes in deutschen Häfen und bis

sechs Monate nach Verlassen des Schiffes in fremden
Häfen .

Abg . M 0 l k e n b u h r ( Spc .) wünscht Ausdehnung
der Krankenversicherung auf die Seeschifffahrt .

Unterstaatssekretär Rothe erklärt einen Antrag
Kirsch , der die Worte „mit Ausschluß der Häfen der Türkei,
des Schwarzen und des Asvwschcn Meeres " streichen will ,
für annehmbar , bittet aber , es im übrigen bei den Kom¬
missionsbeschlüssen belassen zu ivollen .

Nach längerer Debatte werden die Kommissions¬
beschlüsse im wesentlichen angenommen ; die übrigen An¬

träge werden abgelehnt , außer einem Amendement Kirsch ,
tvelches als Beginn der Verpflichtung des Reeders den
Termin nach Eintritt des Schiffsmannes in den Dienst
oder nach dessen Ausmusterung festsetzt .

Sodann vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr.
* *

Die Zolltarifkommission berieth Position 103 Schafe
2 Mk., Lämmer 1 Mk . für das Stück, ein Satz der abge-
lchnt wurde . Der sogenannte Kompromißantrag Gamp
und Genossen 18 Mark, für den Doppelentner lebendes
Gewicht mit der Bestimmung , daß der Zoll vertragsmäßig
nicht mehr als 20 Prozent ermäßigt werden darf , wnd
angenommen . Staatssekretär Dr . Graf von Posadowskn
hatte den Antrag bekämpft. Die Zolltarifkonimission be¬

rieth ferner Position 105 : Schweine , ,Doppclcentner 10

Mk ., lehnte diese Position ab und nahm statt dessen einen

von der Regierungsscite bekämpften Antrag Gamp an,
der für den Doppetentner , lebend Gewicht, 18 Mk . festsctzt
mit der Bestimmung daß dieser Zollsatz vertragsmäßig
nicht um mehr als 20 Prozent ermäßigt werden darf.
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky stellt fest, Deutsch-
land habe im letzten Jahre nur 11000 Schweine einge¬
führt ; er vermisse den Nachweis , daß der Regierungsvor¬
schlag nicht ausreiche ; die Minimalbindung der Viehzölle
sei unannehmbar . Der Landwirthschaftsminister v . Pod -
bielski weist die Nützlichkeit der Beterinärmaßrcgeln nach
und betont die Rothwendigkeit , eine deutsche Schweinezucht
zu erhalten . Weiterhin erklärt der Staatssekretär Dr .
Graf v . Posadowsky , man solle die taktische Position der
Regierung nicht durch weitergehende Anttäge fortgesetzt
erschweren. Die Regierung wünsche in dem Zolltarif ein
Mittel zu erhalten zur Erzielung guter Handelsverträge .
Erst nach dem Vorliegen der Handelsverträge könne man

beurthcilen , ob die Negierung klug oder unklug gehandelt
habe. Um 2 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen; nächste
Sitzung morgen .

Deutschland.
Berlin , 15 . April .

— Das Wolff 'sche Telegraphenbureau schreibt : Aus
Wiesbaden und Frankfurt werden in der Presse Mel¬
dungen verbreitet, daß nach Erledigung des ersten Flotten-
gesetzeS dem Abg. Dr. Lieber vom Kaiser ein höheres
RcichSamt oder ein Obcrprästdium angeboten worden
sei. Wir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß ein
derartiges Anerbieten niemals erfolgt ist .
(Bis jetzt hat noch keines dieser Dementis seinen Zweck
erreicht. D . R .)

— Der Jupheidi-jttPheida-KurS . Die „Kölnische
VolkSzeitung" spricht zweifellos aus dem Gefühl der
großen Volksmehrheit, wenn sie vom „Dekorativen in der
Politik " (ausgehend von der Amerikafahtt des Prinzen
Heinrich und anderen Ereignissen) bemerkt : „Man hat
nicht selten den Eindruck , als ob unser gegenwärtiger
KurS ein wenig „Jupheid i - jup hcida - KurS " ,
als ob es die Aufgabe der gegenwärtigen Generation
sei, die Leistungen der vorhergegangenen zu feiern , mit
einem guten Trünke zu begießen und durch Denkniäler
zu ehren. Wenn daS so weiter geht, muß ein anständiger
Mensch sich schämen, einer Familie anzugehören, aus der
noch keinem auf irgend einem Marktpstitze einer deutschen
Stadt ein Denkmal gesetzt ist."

Wilhelmshaven , 15. April. Prinz und Prin¬
zessin Heinrich sind zur Grundsteinlegung des
Seemannshauses Nachmittags 1 Uhr hier cinge-
troffen und begaben sich, von der Bevölkerung lebhaft
begrüßt, nach dem Festplatz. Rach der Grundsteinlegung,
bei der Admiral Thomsen die Festrede hielt, fand im
Martnekastno ein Frühstück statt, an dem auch dre Spitzen
der Behörden und die Leiter der Secmannshausgenossen -
schaft theilnahme». , _ „ .

= Mainz, 13. April . Im großen Saale des
„ Katholischen Kasinos" hielten die katholischen Vereine
hiesiger Stadt heute eine glänzende Papstfcier ab .
Den Vorsitz fühtte Londtagsabgcordnetcr Frenay . In
einer meisterhaften Festrede schilderte Amtsgerichtödircktor
Landtags - Abgeordneter Gießler (Mannheim ) di«
Segnungen des Pontifikates Leo 's XIII. Weitere An¬
sprachen richtete an die Dersanimlnng Gencralvikar
Domkapitular Dr. Engelhardt Namens des zur Zeit
abwesenden Hochwürdigsten Bischofs, sowie Domdekai
Dr . Raich. An den Hl. Vater wurde ein Telegramr
abgeschickt, in welchem die Segenswünsche der Matnzc
Katholiken zum Ausdruck gelangen.

München, 14. April. (Salon - Socialdemo
kraten .) Dieser Tage wie » Kammerpräsident Dr. vor
Örterer den vom Abg. Ehrhart gebrauchten Aus
druck, der Abg . Hilpert habe den „Pferdefuß " gezeigt ,
als unpassend zurück, wobei der socialdemokralische Abg
Freiherr von Haller „Ochsenfnß " spöttisch zurief.
Abg. Hilpert war früher Metzgcrmeister . Die social¬
demokratische „Münchener Post " treibt den Spott noch
arger und nennt den Abg. Hilpert „Ochsenmördcr unr
Schweinsdarmstopfcr a . D .

" Der Vorgang ist nicht
übel. ES ist eine alte Erfahrung, daß Socialdemokraten,
wenn sie in führende Stellung gelangt find, von dei
süffigen Politik der Wirthöhäuser nichts niehr wissen
wollen und den Odeur des Salons vorziehen. Slber
daß man auf jener Seite die Arbeit der Hände
verspottet und sie als Untauglichmachung für die
parlamentarische Thäligkeit ansieht, ist neu und nicht
uninteressant.

Ausland «
« , 1:1», 15 . April. Die Geschäfte der erledigten

schweizerischen Gesandtschaft in Rom werde»
einstweilen von dem belgischen Gesandten A . van Loo
weitergrführt .

Haag , 15. April. Es scheint jetzt sicher zu sein, das
die Bemühungen der niederländischen Regierung , den zi
den Ambulanzen des niederländischen Rother

□ Dekorativ .
Humoreske von Anna Behnisch- Kappstein.

- - (Nachdruck oerfcoten.)
„Ob wir Tante Bettchen auch einladend" fragte Herr

Kanzlcirath Müller, als er beim Durchsetzen der Vcr-
wandtenliste mit dem Rothstift an diesen Namen ge¬
kommen war.

„Sie kommt ja doch nicht," entgegnete feine Frau ,
,,d,c leistet sich doch kein neues Seidenes , obgleich ihr
das leichter würde wie uns. Wenn man denkt, was so

“ und da hat man eine reiche
keinen Pfennig znschießt !"

nid)tJ ur Hochzeit laden, wird sie erst
recht nichts geben . UebrigenS sah sie doch vor vier

ständig aus!"
Utt?etem ätzten Familienfeste ganz an-

„WaS Ihr Männer davon verstehtI Das schäbige
Schwarzscldene Wenn sie damit auch zu Gretchen's
Hochzeit käme , schämte ich mich vor der Schulzen todt
wegen unserer plundrigen Verwandtschaft. Nein die
wird nicht eingeladen.

'

„Aber dann schickt sie nicht mal ein Hochzeitsgeschenk "
flötete die junge Braut aus der Fensterecke, unter einem
Verg von Weißzeug und Häkelkanten hervor . „ Und uns
fehlt doch noch alles Dekorative m der neuen Wohnung
Möbel , Gardinen , Teppiche sind ja da, — aber die
Wände so kahl und die Ofensimse ganz leer — man
friert ordentlich, wenn man daran denkt .

"

n Jetzt mischte sich auch der Bräutigam, Herr Registrator
Lehmann , ein, der, als sein Pflichttheil bei den Hochzeits¬
vorbereitungen , die Tarife verschiedener Fuhrwerksbesitzer
studirte. Bon einer splendiden Brautkutsche hing doch
das ganze „air" der Feierlichkeit ab . „Ladet sie cm,
Grete hat ganz recht . Meine Mutter meint, die Klein¬
bauer hier schenken Alle nur „Nützliches

"
; Tante

Kettchen ist die einzige Berlinerin , die man einladcn

kann — die schenkt vielleicht was Dekoratives . In
Berlin sind die Leute nicht so praktisch .

"
Seine Mutter , die geborene Berlinerin , mußte es ja

wissen . Und überhaupt . — vaS GretenS zukünftige
Schwiegermutter wünschte, war natürlich ausschlaggebend,
— wenigstens vor der Hochzeit . ™ . . r

ES dauerte auch nicht lange, blS sich Frau Material-

waarenhändler Hulda Lehmann, geborene KmetMe,
selber einstellte , um die Frage des Weiteren zu be¬
leuchten . Ihre welke Erscheinung wurde von den
Berliner Jugendcrinnerungen ordentlich verklärt, und et»
gewisser großstädtischer Chic in .Kleidung^

""d Frisur,
der ihr geblieben, gab ihr eine Ueberlegenheit über den

ganzen Priestendorfer Berwandtenkreis.
Tante Jettchcn wird eingeladen" entschied sie kate¬

gorisch , trotzdem es gar nicht ihre Tante war , sondern
nur ein Schwesternkind von Herrn Müller 'S angeh«-
rathetem Großonkel. „Wenn Tante Jettchcn auch man
blos 'ne alte Jungfer ist , so ist str doch immerhin
Rentiere. Und so was Außcrhalbsches ist immer ne
gute Dekoration zwischen all ' die eingeborene» Priesten-
dorfcr ."

„Wenn sie aber absagt . .
„So schenkt sie was, und auf dem Trfch mit die

Präsente liegt denn eine feine Visitenkarte „Fräulein
Henriette Minkewitz aus Berlin , Rentiere !" Ich sage
Euch , das macht sich dekorativ. Und wenn sie denn alle
fragen, die Bekannten, denn sagt man so janz nebenbei:
„ die reiche Erbtante von unsre Irrte .

"

„Grctchen," sagte der Registrator , „Du bist doch ihr
Patenkind . Du könntest Dir doch eigentlich dreist was
wünschen , — denn mag sie konimen oder nicht , —
schenken muß sie , und lumpen lassen kann sie sich auch
nicht , wenn Du sie gleich bei der Ehre kriegst .

"
Und Grete Müller schrieb einen wohlgesetzten Brief

und wünschte sich ein Dekorationsgegenstand . Sie dachte
dabei etiva an eine Marmorpcndule , einen Kronleuchter,

an ein paar silberne Kandelaber oder mindesten - an ein
stilvoll gerahmtes Oelbild für die Sophawand in der
guten Stube.

Tante Jettchen empfing diesen Brief , als sie sich eben
zum Frühstück gesetzt und die Morgennummer ihrer Leib-
imd Magcnzeitung aufgcschlagen hatte.

Aber der erste Bissen Semmel blieb ihr im Halse
stecken , als sie den himmelblauen Bogen mit den schön¬
gezirkelten Buchstaben darauf überflog, und der Kaffee¬
durst verging ihr. Und daS will bei einem richtigen
alten Jiingferchen schon etwas besagen .

Sie hatte doch nicht umsonst vorm Jahr die Nachricht
vou Gretcns Verlobung mit merklicher Kühle aufge-
nomnien und mit weiser Absicht bei gelegentlichen Zu-
samnienkünften ihre Mißbilligung darüber, daß das junge
Ding auf keine bessere Partie gewartet, sehr unzweideutig
ausgesprochen. Wenn sie an dem Bräutigam herum¬
nörgelte, würde man sie doch sicher mit eiuer Hochzeits¬
einladung verschonen .

Und nun war die liebe Sippschaft doch unverftoren
genug, sie in Verlegenheit zu bringen. Und die Grete
schrieb ordentlich zärtlich und kindlich vertraulich, und
der lithographirten officiellen Einladung hatten Vater
und Mutter Müller sogar noch ein paar besonders herz¬
liche Zeilen betgefügt, aus denen in jedem Wort hervor¬
ging, wie stolz sie vor den Priestendorfern auf di« Ber¬
liner Tante seien , und daß diese den Ehrengast an der
Tafel spielen solle und — na, kurz, daß man von ihr
überhaupt etwas ganz besonderes erwarte .

Tante Jettchen hatte doch auch ihre kleinen Schwächen.
Ihre Eitelkeit hätte sie die Gelegenheit, irgendwo eine
hervorragende Rolle zu spielen , sich nicht versagen lassen .
Sie überrechnete zwar , daß die fünfundzwanzig Mark
Reisegeld , auf die Sparkasse getragen, innerhalb drei
Jahren fast drei Mark Zinsen abwerfen würden —
aber schließlich : schenken mußte sie auf jeden

'
Fall

etwas , und wenn sie im Anschluß a« die Hochzeit noch

acht bis zehn Tage als Logirbesuch bei Müllcr 's blieb.
dann hätte sie die fünfundzwanzig Mark wieder raus,
und vielleicht gäbe ihr die Räthin iiod) ein paar vor.
den berühmten Priestendorfer Daucrwürstchen mit ; dam
hätte sie für ein halbes Jahr Vorrath .

(Schluß folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
--- Raab (Ungarn). Unter großem Pomp und riestgei

Theilnahme der Bevölkerung hielt am Samstag der neu»

Hochwürdigste Bischof von Roab , Graf Nikolaus S z c ch « n h t .
seinen Einzug in seine Residenz._

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 16 . April.

v. 8t. Großh . Hostheater. Der gestrige Abend brachst
einmal wieder eine Novität , und zwar daS in den letzten
Tagen bereits angekündigte vieraltige Lustspiel „Miß
HobbS " von Jerome , übersetzt von Wolters. Dar
Ganze ist eine lustige Satyre auf die „moderne", auf dst
„emanztpirte" Frau , und enthält einig« sehr behcrzigcnS -
werlhe Sentenzen . „Miß Hobbs " , eine Emanzipitt «
schärfster Prägung, welche die Männer „beobachtete " und
verachtet, wird durch die Liebe in die Bahn des „Ewig -
Weiblichen" nlkd so der schönsten Bestimmung deS WeibeS.
der Ebe, zugeführt. Es ist nichts NcueS , nur neu«
Text zum alten Liede ; eine Anzahl bekannter Lust¬
spielfiguren und eine Situationskomik , die in ähnlich«
Weise schon öfters dagewesen. Das Stück nimint ein«
kecken Anlauf, wie alle die Lustspiele englischen Ursprungs ,
und das Ende ist ein mäßiger Heiterkeitserfolg
Es wäre jedoch ungerecht, „Miß Hobbs " und ihr«
Freundinnen und Freunde dafür verantwortlich mache»
zu wollen, das Ganze ein harmloses Scherzspiel , st
glücklicher Stininiung konzipft ) und in fideler Schaffens
laune ausgeführt , voll drolliger Einfölle, guter Aktschlüsse
amüsanter Episoden, dankbarer Stollen uni» rchten , gan .-
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Kreuze » gehörende » Aerzten freien Verkehr in den
Leihen der kämpfenden Buren zu gestatten , auf Schwierig -
heilen seitens der englischen Regierung gestoßen sind, die
hier Ablehnung gleichkornmen . — Die Königin

. st krank . Nach Meldungen aus Schloß Loo leidet
>ic Königin an einer katarrhalischen Affcktion mit zeit-
»cilig erhöhter Temperatur ; die Behandlung liegt in
en Händen des Dr . Rössingk im Haag und Dr . Pot
lpcldoorn . - Das „Vaderland " meldet : Gestern Abend

hat eine B erat hu ng des Leibarztes der Königin mit
den , Gynäkologen Aulxbergsberg stattgefnnden . — DaS
Galadiner zu Ehren des Prinzen Heinrich , das
kommenden Sainstag stattfinden sollte, ist abgesagt
worden . — Dr . Leyds reiste nach rnchrstiindigem Auf¬
enthalt von hier nach Utrecht .

Die Unruhe » in Belgien . Die Bewegung geht
iveiter . Nicht Alles macht indetz beim Generalstreik
mit . Die Socialisten behaupten , guter Hoffnung zu
sein .

Brüssel , 15 . April . Das unabhängige Syndikat
der Buchdrucker beschloß , keine gemeinsame Sache mit
den Ausständigen zu machen . Das „ Journal du
Peuple " veröffenüicht eine Kundgebung , durch die
die Landarbeiter zum Ausstand aufgefordert werden ,
der die letzte Waffe zur Erlangung des allgemeinen
Stimmrechts sei ; doch solle man sich aller lärmenden
Kundgebungen und Ausschreitungen enthalten .

Brussel , 15 . April . Die Mitglieder der liberalen
Linken hielten heute Vormittag eine Sitzung ab , um
über die Mittel zu berathen , die Ruhe auf gesetzlichem
Wege wieder herzustellen . Es fand eine sehr leb¬
hafte Debatte statt , doch wurde kein Beschluß gefaßt .
Am Nachmittag soll eine neue Sitzung stattfinden .
Die Zugänge zur Repräsentantenkammer sind von der
Bürgergarde bewacht .

Lüttich , 16 . April . Der „Messager de Bruxelles "

dementirt die Nachricht , es habe ein Ministerrath statt¬
gefunden , und erklärt die Meldung für falsch , es be¬
stünden Meinungsverschiedenheiten unter den Mini¬
stern , sowie zwischen den Ministern und dem König .
In Herstal haben sich 1500 Arbeiter der Staats¬
waffenfabrik dem Ausstand angeschlossen .

Lüttich , 15 . April . Heute früh betrug die Zahl
der Ausständigen hier und in der Umgegend , sowie
in den Steinbrüchen des Amblevethals 3000 ; in der
Umgegend von La Louviäre befinden sich 25 000 Ar¬
beiter im Ausstand . In Hondeng wurde ein Soldat ,
welcher aufrührerische Rufe ausgestoßen hatte , zu
sieben Monaten Militärgefängniß verurtheilt .

Antwerpen , 15 . April . Sämmtliche Cigarren¬
arbeiter und 1600 Metallarbeiter feiern .

Namur , 15 . April . Gestern Abend durchzogen
socialistische Trupps mehrmals die Straßen der Stadt .
Die Polizei versuchte vergeblich , sie zu zerstreuen .
Auf der Place d 'Armes griff die Menge mit Kitüppeln
die Polizei an , wobei zwei Polizisten verwundet wur¬
den und die Fensterscheiben des Polizeibureaus zer¬
trümmert wurden . Die Polizei ging darauf mit
blanker Waffe vor und gab bnnde Schüsse ab . End¬
lich wurde die Menge , die Wurfgeschosse gegen die
Polizei schleuderte , zurückgedrängt , wobei 10 Ver¬
duftungen erfolgten . Später trafen Gendarmen ein ,
die mit aufgepflanztem Bajonett vorgingen und die
Menge , die alle Laternen auf dem Wege zerschlug ,
in die benachbarten Straßen drängte .

Paris , 15 . April . Im heutigen Ministerrath .
theiUe der Minister deS Aeußern , DelcafsS , ein
Schreiben des Präsidenten Roofevelt mit , in dem
Präsident Loubet in herzlicher Weise ein geladen
wird , der im Mai stattfindenden Enthüllung des Denk¬
mals des Grafen Rochanibeau in Washington beizu¬
wohnen ; der französische Botschafter in Washington er¬
hielt den Auftrag , oem Präsidenten den Dank LoubetS
auSzudrücken ; er wird ihm gleichzeitig die Namen der
zur Vertretung des Präsidenten auSersehenen Personen
mittheilen , welche sich auf einem Kriegsschiff nach Amerika
begeben werden . Der Kolonialminister machte Mitthei¬
lung über die vom Kongo vorliegenden Nachrichten ;
«ach einer heute früh eingcgangenen Depesche find zwei
Kompagnieen Senegaltiratlleure in Nessu angelangt ; eine
dritte ist auf dem Marsche dorthin . Handelsministcr
Millerand legte ein Dekret zur Unterzeichnung vor ,
durch das die Theilnahme Frankreichs an der Aus¬
stellung in St . Louis geregelt und Michel Lugrove zum
Generalkommissar der französischen Abtheilimg der Aus¬
stellung ernannt wird .

Paris , 15 . April . Die Konversion der Königin
Natalie zur römisch - katholischen Kirche scheint

sich zu bewahrheiten . Der Telegraph meldet : „ Die
Königin -Mutter Natalie von Serbien , die fest Oktober in
dem Dorfe Berck im Departement Pas de Calais wohnt ,
ist dott vergangenen SamStag von der griechisch-
orthodoxen zur römisch - katholischen Kirche übergetreten .
Der Taufakt wurde von dem Pariser Abb « Stoulange
Bodin vollzogen , der hiezu von dem Erzbischof Richard
bestimmt worden war . Die Königin Natalie war wäh¬
rend der Feier tief bewegt , doch gab sie die Erklärung ,
daß sie diesm Schritt aus ihrem freien Willen thue , mit
fester Stimme ab . Dem „ Figaro " zufolge begibt sich
die Königin demnächst nach Rom .

"

Sofia , 15 . April . Die bulgarische Regierung
hat die Leitung de8 macedonischen KomiteS wissen
lassen , daß sic grundsätzlich entschlossen sei, das Komite
aufzulösen . Unmittelbaren Anlaß hierzu soll die
Thatsache gegeben haben , daß die Hauptagenten deS
Komite » bei der Bildung von Bandm betroffen worden
find . ( „ Grundsätzlich entschlossen" ist gut .)

Petersburg , 15 . April . Auf den Minister deS
Innern , Süpjagin , wurde heute Mittag im Vorhof
des ReichSrathsgebäudes ein Attentat verübt . Der
Minister wurde tödlich verletzt und ist um 2 Uhr
Nachmittags verschieden . Zn Rußland ist alles vom
Nihilismus unterwühlt , daher die fottwährenden Attentate ,
die beweisen , daß e» nicht» nützt, wenn man fich amtlich
fottwährend über die gefährliche Lage ausschweigt .

London , 15 . Apnl . Lord Kitchener meldet auS
Prätoria : Seit dem 7 . wurden von verschiedenen
brittschen Abtheilungen 55 Buren getödtet , 43 verwundet ,
167 gefangen genommen , 5 ergaben fich . I « der Kap -
kolonie find die Buren noch in zerstreuten Trupps , die
zumeist nach dein äußersten Westen gezogen find . Nach
einer anderen Verlustliste erfolgte am 12 . bei Maclavic (?)
ein Eisenbahnunfall , bei dem 13 britische Soldaten um¬
gekommen sind, bezw . verletzt wurden .

Johannesburg , 15 . April . „Daily Mail " meldet :
Die leitenden Burenabgefandten hatten gestern
eine Besprechung mit dem Kapgouverneur
Milner , an der auch Lord Kitchener theilnahm .
Wie verlautet , werden die Lords Kitchener und Milner
vereüit die Verhandlungen weiterführen , die,
wie angenommen wird , bereits begonnen haben . Milner
gibt die Vorschläge der Buren an den Kolonialminister
Chamberlain weiter .

Baden .
Karlsruhe , 16 . Apnl .

Der Hosbericht vom 16 . April meldet : Seine Königliche
Hoheit der Grotzherzog nahm heute Vormittag den Vor¬
trag des Etaatsraths Freiherrn von Dusch entgegen und
empfing darnach den Professor Dr . Nikolaus Müller von
der Universität Berlin , welcher über den Fortgang der
Arbeiten an dem Melanchthon -Hause in Bretten Bericht
erstattete .

Zur Frühstückstafel erschienen Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Wilhelm , Ihre Grotzherzogliche Hoheit die
Erbprinzessin von Anhalt . Höchstwclche gestern Abend 10
Uhr 26 Minuten hier eingetroffen ist , sowie Seine Groß -
herzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Max .

Nachmittags nach einer Spazierfahrt hörte Seirie
Königliche Hoheit der Grotzherzog die Vorträge des Ge¬
heimen Legationsraths Dr . Freiherrn von Bavo und des
Legationsraths Dr . Seyb .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben Sich
unter dem 8 . April d . Js . gnädigst bewogen gefiinden , denr
Fischer Jakob Hornung in Heidelberg die silberne
Rettungsmedaille zu verleihen .

X Nach der Ucberficht über die Ausprägung von
Reichsmünzen in der Münzstätte Karlsruhe gelangten
bisher zur Ausprägung : Reichsgoldmünzen und zwar :
20 Mk . - Stücke , 10 Mk . - Stücke und 5 Mk .-Stücke zu¬
sammen für 74 669 485 Mk . ; Reichssilbermünzen
und zwar : 6 Mk . -Stücke , 2 Mk .-Stücke , 1 Mk .-Stücke ,
60 Pfg .-Stücke und 20 Pfg . - Stücke zusammen für
38 814 562 . 60 Mk . ; Reichsnickelmünzen und zwar :
20 Pfg .-Stücke , 10 Pfg .-Stücke und 5 Pfg . - Stücke
zusammen für 6 049 570 . 65 M . ; Reichskupfermünzen
zusammen für 1 009 878 . 87 Mk .

K . Politik und Geistlichkeit . Mit großem Behagen
führen die liberalen Blätter ihren Lesern einige Stellen
aus Hirtenbriefen . zweier französischer Bischöfe vor , in
welchen die Geistlichen ermahnt werden » fich bei den be¬
vorstehenden Wahlen der Agitation zu enthalten .
Die genannten Blätter machen dann die Anwendung
auf Deutschland und sagen : seht , welch' ein Gegensatz !
In Frankreich untersagen die Bischöfe ihren Geistlichen
die Wahlagitation und in Deutschland betheiligen sich die

Geistlichen eifrig an der Wahlagitation zu Gunsten des
CenttumS . So begreiflich die Sehnsucht der liberalen
Blätter nach französischen Zuständen in diesem Punkte
ist, so werden weder die deutschen Bischöfe noch die
deutschen katholischen Geistlichen dem Beispiele ihrer
französischen AmtSbrüder folgen . WaS in Frankreich
zur Zeit und unter de« jetzigen Uniständen in gewisser
Hinsicht im Interesse der Religion und der Kirche sein
kann , nämlich , daß stch die Geistlichen der Wahlagitatton
enthalten , daS würde der Kirche in Deutschland schaden.
In Frankreich besteht keine niächtige , einflußreiche katho¬
lische Partei , die auf dm Gang der Gesetzgebung ein-
wftken kann ; die verschiedenen Parteien , die bestehen,
scheidm sich von einander nach rein politischen oder wirth -
schaftlichen Gesichtspunktm . Daß der Geistliche unter
jolchen Verhältnissen , wo eine die Gcsammtheit der Katho¬
liken umfassmd « katholische Partei nicht besteht , den
Interessen der Religion und seines Amtes am besten
dient , wenn er sich von der Agitation fern hält , begreifen
wir . Ebenso sehr ist eS aber in Deutschland Pflicht der
katholischen Geistlichkeit , der großen Organisation der
Katholiken in der CentrumSpartei nicht interesselos oder
neutral gegenüber zn stehen, fondem eS liegt im höchsten
Jntereffe der Kirche und des deutfchm KatholiciSmus ,
diese Organisation zu fördern . Wäre daS Ccntrum bloß
eine wirthfchaftliche Pattei , dann wäre eS für dm Geist¬
lichen nicht gerathen . sich in dm bloß witthschaftlichen
Kanipf zu mischen, wie z . B . ein Geistlicher in einer Ge¬
meinde , in der Anhänger der Getrcidezölle und Gegner
derselben sind , jedenfalls nicht in agitatorischer Weise
für die Einen gegen die Andern Partei ergreifen wird .
So lange wir also in Deutschland leben und mit
deutschen Verhältnsssen zu rechnen haben , mögen uns die
liberalen Blätter mit dem Hinweis auf französisches Bei¬
spiel verschonen . ES zieht doch nicht . Derselbe Papst ,
der den französischen Geistlichen die Wahlagitatton ab -
räth , hat noch mtt keiner Silbe dm deutschen katholischen
Geistlichen einen solchen Rath gegeben , vielmehr erst
kürzlich seine besten Wünsche fiir das fernere Gedeihen
der CmtrumLparkei ausgesprochen .

* * *

) ( Die edelste Pflanze , welche auf protestantischem
Boden gegenwärtig aufsproßt , ist unstreitig „Die Wart¬
burg .

" Die zweite Nummer beginnt mit einem Artikel
des Herrn Superintendenten Meyer aus Zwickau über
„Parität "

. Wir begnügen uns , einige Stilproben aus
dieser Leistung mitzutheilen . Hinsichtlich der Gegen¬
reformation des 16 . Jahrhunderts meint er : „Viele
Kulturgefilde evangelischer Wahrheft wurden durch
die jesuitischen Sklavenvögte zu geistigen
Wüsteneien verödet .

" Der preußischen Regie¬
rung schreibt er Folgendes in 's Stammbuch : „Sie hat
dm Ultramontanismus mit Süßigkeiten gefüttert (!) , mit
Liebkosungen überschüttet , mit sanfter Hand gestreichelt ,
daß er stch , wie verzogene Kinder pflegen , schon als
Tyrann des Hauses ausspielt und uugeberdig schreit und
mit den Füßen strampelt und um fich schlägt , wenn
irgend etwas wider seine» Willen geschieht. Diese Maß -
losigkeften des vom Ceiftrum mißleitenden Volkes kommen
aus das Berliner Konto !" Im Briefkasten steht fol¬
gende Antwort : „Daß Sie das von der „Nordd . Allg .
Zeitung " angebotene freie Probeabonnement fich
wegen ihrer Auslassungen über das Papst -
Jubiläum verbeten haben , sollte für alle gut
protestantisch Gesinnten vorbildlich sein . ES
ist protestantische Pflicht , die charakterlose
Presse abzulehnen .

" Herr Sup . Meyer aus
Zwickau hat eine wirklich gute Meinung von sich und
seinen Genossen und ihrer Arbeit . Er schreibt darüber :
„Und diese Uttramontanen schreien immer nach Parität !
Za meint Ihr Römlinge diese etwa im Sinne des
Spruches : mit dem Maße , womit Ihr messet , soll Euch
wieder gemessen werdend Hast Jyr das Verlangen ,
daß wir Evangelische Euch ähnlich werden ? Daß wir
zu Euch herniedrrsteigen , um auf gleichen Boden
mit Euch uns zu stellen ? Daß wir , wie Ihr , mir
Ichmutzigen, aus der Rüstkammer des Jnquisttionsgeistes
entlehnten Waffen streiten ? Ihr wartet darauf um -
)onst . Unser Fahrer und Vordftd ist Christus . (Gottes
Sohn oder nicht ? ?) Er segnete , wo man ihm fluchte
(und Sie , Herr Meyer ?" ) Dem vornehmen Protestan¬
tismus auf seiner höheren Stufe religiöser Kultur
(Leugnung der Gottessoynschast Jesu !) ist es unmöglich ,
mdie Barbarei utiramontanerKriegsführung herunter
zu sinken. Wir hoffen , auch den gegnerischen Waffen
Gutes zu thun ! Die größte Woyllhat , die einem
Menschen erzeigt werden kann , ist die , ihn zum wahren
Cyriflenthum (ohne Chrinus ? ?) zu geteitcn . Wir

sehnen die Stunde herbei , in der üiajt
des Evangeliums in das Auge Verblendeter
fallen und ihr Herz für die Erkenntniß der
Wahrheit erleuchten wird !" Allerliebst , echt dem
Geiste Chttsti entsprechend , ist folgende Leistung : „ Parität ,
so schreien die Ultramontanen , denn wir sind die Ver¬
treter der Toleranz . Ihr Heuchler ! Wo sind die
Dummen , die euch das nach den jüngsten Vorgängen
noch glauben werden .

" Seite 19 wird dann unuinwrmden
folgendes Gcständniß abgeleget und mit Zahlen illu¬
striert : „ Auch im deutschen Reiche haben wir
längst eine verborgene , aber recht kräftige
„Los von Rom " - Bewegung , die durch das gute
Beispiel der Ostmärker in den letzten Jahren
merklich gesteigert worden ist.

"
( I ) Konfessionelle Strümpfe und Hemden . In

einigen Zeitungen wird ans den „ Münch . N . N .
"

erzählt . .
wie in München eine Köchin keinen protestantischen Küchen - ?
jungen haben wollte , ferner wie eine Buffctdame von den
Kellnerinnen Osterkommnnionzettel verlangt habe . Im
Anschluß daran wird wieder an die katholischen Tanz¬
stunden und Witzblätter erinnett . Beide Fälle aus München
wurden bereits als unwahr erklärt von denen , um ioelche .
es sich handelte . Ans Zurücknehmen denkt natürlich außer
der Zeitung , die dazu gezioungen wird . Niemand . Die
„ Rirgsb . Postztg .

" weiß nun auch von einem Fall zn be¬
richten , in dem ein protestantischer Kaufmann in der
Pfalz in seinem Knrzwaarengcschäft nur protestantische
Ladnerinnen anstellte und einmal eine Ladnerin fori -
schickte , sobald er erfahren hatte , daß sie katholisch sei .
Diese Fälle könnten ja auch vermehrt werden , wenn wir
uns darauf verlegen würden , wie gewisse liberale Zei¬
tungen . Die katholischen Fälle bringen liberale Blätter ,
wie die „Konst . Ztg .

"
, auch wenn sie sich als unwahr

Herausstellen , die protestantischen dagegen nicht . Was
ist das anders als dieselbe konfessionelle Engherzigkeit ,
die man geiscln will ?

Sociales .
Wie die „Nationalzeitung " berichtet , werden von der

Socialstatistischen A btheilung Vorbereitungen ge¬
troffen ', um einen Arbeits - Nachweis über ganz
Deutschland zu organistren .

* Freiburg , 14 . Apnl . Der hiesige kathol .
Arbeiterverein hat wieder ein an Arbeiten ,
aber auch an Erfolgen reiches Vereinsjahr hinter sich .
Es wurden 50 neue Mitglieder ausgenommen und
ist damit die Gesammtzahl derselben aus 670 ge- .
sttegen . In den Diskussionsabenden wurden im r

Laufe des Winters vorwiegend apologetische Themata
behandelt , und zwar durch akademisch gebildete
Redner , während die witthschaftlichen Fragen von
den Arbeitern selbst in Vorträgen besprochen wurden .

Bezüglich der Neugestaltung der Statuten des
hiesigen Gewerbegerichtes reichte der Arbeiterverein
ttne Eingabe an den Stadtrath ein , die verschiedene
Abänderungsvorschläge rnachte , besonders aber die
Einführung der durch das neue Gesetz ermöglichten
Verhältnißwahl (Proporz ) wünschte .

Zum ersten Rial übernahm der Verttn für seine
Mitglieder die Vermittlung im Bezug des Brenn¬
materials . Von einer ersten Firma wurden <00
Centner Ruhrnutzkohlen und 400 Centner Braun -
kohlenbriquets bezogen . Erstere konnten , den Trans -
pott in ' s Haus eingerechnet , pro Centner für 1 Ri .
50 Pfg . , letztere für 1 M . 20 Pfg . abgegeben werden ,
wobtt doch noch ein Gewinn von 44 M . siir die Unter -
stiitzungskasse sich ergab .

Ilm den geineinschaftlichen Bezug von Brenn¬
material zu erleichtern , ist eine „Brennmaterialien¬
kasse" errichtet worden , in welche die Mitglieder all
malig (wenigstens monatlich 1 M .) jene Summe ein »
legen können und sollen , die ihnen beim Bezug des
Holzes oder der Kohlen nöthig ist .

Die durch die Gründung des „ Arbeiterheims
"

unterbrochene Unterstützung der bedürftigen Bist -

glieder ist im abgelaufenen Jahre wieder ausge¬
nommen worden . Es wurden neben der Ausgabe fiir
die Erstkommunikanten ( 185 M . ) 178 M . 50 Pfg .
an bedürftige Mitglieder verausgabt .

Das langersehnte Volksbureau thut sich min
auch in unserer Stadt auf . Unter hervorragender
Mitwirkung des katholischen Arbeitervereins ist du ch
verschiedene katholische Vereine diese Anstalt errichtet
worden .

Das Vereinsorgan , „Der Arbeiter " hat im hie¬
sigen Verein ca . 180 Abonnenten . Der „ Freiburger
Bote " wird von ca . 380 Mitgliedern gehalten . Da
die Abonnenten der beiden Blätter jedenfalls fast
durchweg identtsch sind , liest über ein Drittel unserer
Mitglieder keine katholische Zeitung . Diese scheinen

modernen Großstadttypen und Gesellschaftsbildern , wie

{e bei unseren angelsächsischen Vettern jenseits des
anals und deS OceanS in der Mode sind . „Mein

Liedchen, was willst Du noch mehr ?" Fordert doch die

{
estrenge Ktttik selbst schon lange nicht mehr, daß bei
»lch ' wohlthuend erheiternden Schwänken das schwere

Geschütz „dramatische Handlung " und Konflikte in 's
Treffen geführt werden . Wenn auch der letzte Akt etwas
abMt , so läuft doch Alles in Allem auf den beliebten
Lacherfolg hinaus , und dieser wird auch erreicht , und
mehr scheint der Autor auch nicht gewollt zu haben .
Das Stück kann also von Zeit zu Zeit einige Auf -
jührungen schon vettragen , wenn die jeweilige Wirkung ,
hie es erzielt , auch nur eine momentane , oberflächliche ist.

Die Besetzung war ttne deniselbrn nur vottheilhaste
«nd Frau Höcker für die Titelrolle vortrefflich geeignet .

Je traf für die „Emancipirte " wie später für das durch
i« „Liebe bezwungene Weib " die ttchtigen Töne und

gab der an und für sich nicht scharf genug geprägten
Figur das zutreffende charaktettstische Relief .

Der moderne Pctruchio , welcher dieser „Wider¬
spenstigen Zähmung " in so gelungener Weise zu
Stande brachte , fand in Herrn Herz wieder ttnen tadel¬
losen Vertreter und an ihn reihte fich ein Ensemble , das
aus Frau Kachel - Bender , Fräulein Müller und

? odechte! , ferner au» den Herren Gerafch und
einzel kombinirt , nicht besser hätte gewählt werden

können , «8 zttchntte fich durch einen der Sftuation ent¬
sprechenden raschen Fluß aus . Die Scene des 3 . Aktes
stellte die Kajüte einer Yacht vor , die von Herr « Hof -
thcaternialer A . Wolf überraschend gut entworfen und
ausgeführt ward . Die Aufnahme deS Stücks war eine
demselben günstige , insofern eS fich um den schon er¬
wähnten Heiterkeitsettolg handelte .

* Großh . Hosthrater . Fräulein Luise Angerer
vom Hoftheater in Altenburg wurde nach dem am
13 . d . M . gegebenen Gastspiel für die hiesige Hof¬
bühne verpflichtet .

= Von Hochschulen . Die erste Einschreibung
für daS Sommerhalbjahr findet an der Heidelberger
Universität am Mittwoch , den 30 . April , die zweite am
Samstag , den 10 . Mai , die brüte und letzte am Donners¬

lag . den 15 . Mai . statt .

— Für ein Plakat der Deutsche « Städte » Aus¬
stellung i« Dresden , welche im Sommer 1903 statt -
nndet , waren im Ganzen 81 Entwürfe ttngesandt .
In die engere Wahl kamen 14 Entwürfe . Btt der
entscheidenden Absttmmung wurde der erste Prtts
mit 600 Mk . etthttlt an F . Nigg - Berlin , der zweite
mit 600 Mk . an Oskar Popp -Dresden , der dritte
mit 400 Mk . an Paul Rößler und Gottl . Gottfr .
Klemm -Dresden . Weiter wurden mit ehrender Er¬
wähnung bedacht und zum Ankauf empfohlen die
Entwürfe von H . D . Leiphttmer - Darmstadt und von
Paul Leuteritz -München .

— Der 20 . ttougietz für innere Medicin wurde im
Kurhause zu Wiesbaden am 15 . d . M . eröffnet . Als
Thcilnehmer find n . a . erschienen Geheimer Medicinal -
rath Profeffor v . Leyden -Berlin , Professor v . Bauer -
München , Professor Leo -Bonn , Geheimer Mrdicinalrath
Professor Leubuscher -Meiningen , Professor Mendelsohn -
Berlin , Professor Mannkopff -Marbnrg . Gebeinier Mebi -
cinalrath Professor Raunyn - Slraßburg , Hofrath Professor
Nothnagel -Wien als Vertreter des österreichischen Kultus¬
ministeriums , Professor Rosenstein aus Leyden , Geheimer
Medicinalrath Professor Schmidt aus Frankfurt a . M .
Ten Vorsitz führt Professor Raunyn aus Straßburg .
Namens der Regierung begrüßte in Stellvettretung des
Regierungspräsidenten Oberregierungsrath Bake , im Namen
der Stadt Oberbürgermeister Dr . v . Jdell den Kongreß .
Die Verhandlungen werden bis zum 18 . d. M . dauern .
Die städtischen Körperschaften ernannten den auf dem
Kongreß anwesenden Professor v . Leyden anläßlich
seines 70 . Geburtstages zum Ehrenbürger der Stadt
Wiesbaden .

= Gemalde -Versteigernngen . Der künstlerische Nach¬
laß von Thomas Sydney Cooper , dem unlängst ver¬
storbenen Maler,wird in London bei Christie ver¬
steigert . Der erste Tag (Samstag ) brachte eine Gesammt -
einnahme von 138,850 Mark . Unter den Preisen sind
folgende zu erwähnen : „ Abfahrt nach Tilbury Fort "

11,760 M . ; „ Ein Schaf " 5960 M . ; „ Mittags auf
einer Farm " 5670 M . ; „Der Sturm " 4620 Mark . —
I » einer zu New - York stattgehabtcn Auktion wurden
für 80 Bilder 83,720 Dollars (ca . 335,000 M .) gelöst .
Den größten Preis erzielte ein Porträt der Mrs . Siddous

von Sir Thomas Lawrence , nämlich 17,000 Dollars
(68,000 Mark ). Ein van Dyck zugeschriebenes Porträt
des Herzogs von Portlond brachte 16,000 Dollar , ttn
Schreyer „Im Sumpf " 4250 Dollars .

— Todesfälle . Nach jahrelangem schwerem Siechthum
(KrcbSleiden ) ist der PriniariuS deS Wiedener Kranken¬
hauses Universitäts - Professor Dr . Hans Ritter v . Hebra
im 55 . Lebensjahre gestorben . Er war ein Sohn des
berühmten Dermatologen Ferdinand Ritter v . Hebra nnd
wurde am 24 . Mai 1847 zu Wien geboren . Rach
vollendeten Studien in Wien hat v . Hebra große Rttsen
gemacht und die Kliniken Deutschlands , Englands . Frank¬
reichs und Italiens besucht. Ehe er in 's Wiedener
Krankenhaus kam, gehörte er längere Zeit der Poliklinik
als Mitglied an . Hebra war auch schriftstellettsch thätig .
Er hielt seine Vorlesungen nicht nur in deutscher, sondern
auch in französischer und englischer Sprache . — In
Rew - York ist der Kanzclrcdncr Ta Image gestorben .
— In Mailand starb am 11 . d . M . der geschätzte
Maler Viraftio Ripari . — Die Schriftstellerin Antonie
Baumberg in Wien hat stch, laut „Frkf . Ztg .

"
,am

15 . d . M ., erschossen. Frau Bauwberg , lecte Krcinil ,
war erst 42 Jahre alt . Sie befand sich in mißlickcn
Familien - und Dcrmögensvcrhältnissen . Ter materielle
Mißerfolg ihres jüngsten Einakter -Abends am „ Deutschen
Volkstheater " soll mit daS Motiv zum Selbstmorde sein.
— In Paris ist am 15 . d . M . der Bildhauer Jules
Dalou , der Schöpfer des vor drei Jahren enthüllten
Kolossaldcnkmals der Republik , gestorben .

= Vom Theater . Am 13 . d . fand in Baden -
Baden das dritte Gastspiel des Elsässischen
Theaters aus Straßburg statt . Zur Auf -

führung kam diesnial ttne Novttät , Ferdinand
Bastian ' s VolkSstiick „ D ' r Dorfschmied " .
Das Bühnenwerk , das neben ernsten Scenen auch eine
Fülle unverfälschten elsässischen Humors bietet , gab
den Straßburger Künstlern Gelegenheit , ihr schau¬
spielerisches Können in trefflicher Weise zu zeigen
nnd fand ttne sehr freundliche Aufnahme . — Andr6
Messagers Vaudeville -Operette „Die Braut -
Lotterie " hat im Gärtnertheater zu M ü >, ch e n
sehr freundliche Aufnahme gefunden . Weniger An¬
klang als die liebenswürdige Musik fand das spröde

Libretto . — „D er Mensch in der B e st i e"
,

ttn dreiaktiger Schwank von Lothar Schmidt , dein
Verfasser des „Lttbalten "

, stieß bei der ersten Stuf *
führung im Schiller -Theater in Berlin auf der¬
artige Opposition , daß das Stück überhaupt nicht
zn Ende gespielt werden konnte , sondern unvermittelt
abgebrochen werden mußte . — DasJnte -
rimstheater hinter dem Residenzschloß in
Stuttgart ist als feuerfester Bau gedacht und
man berechnet die Kosten aus ruild 650 000 Mk .
Hiervon würde die Civilliste 50 000 Mk . tragen ,
einen Bettag von 200 000 Mk . soll die Stadt in
Aussicht gestellt haben , für den Rest würde der Staat
auskommeii niüssen . Man will den Bau so beschleu¬
nigen , daß noch im Herbst das neue Gebäude bezogen
worden kann . ^

— Verschiedenes . Kardrnal Fürstbischof Ko pp ist
zuin Ehrenmitglied der Gesellschaft der
Wissenschaften in Göttingen gewählt und vom
Kaiser bestätigt worden . — Der „Verein deutscher
Irrenärzte

" hielt am 14 . und 15 . d . in München
seine Jahresversammlung ab unter dem Vorsitze deS
Geh . MediziiialrathcS Professor Jolly - Berlin . Nach
den üblichen Begrüßungsansprachen begannen die fach-
wissenschaftlichen Vorträge . — Aus dem soeben erschienenen
42 . Jahresbericht über den Stand und die Wirksamkeit
der Deutschen Schiller - Stiftung ergibt sich , daß
vom Hcuiptvcreiil und den Zwcigvereincn im abgelaufcnen
Jahr 66,085 Matt zur V -rtbeilung a » deutsche Schrift¬
steller oder deren Hinterbliebene gelangt sind . — Wie
aus Dresden berichtet wird , beträgt der Preis ,
den Max Klinger für sein Beethoven - Denkmal
aufstellt , 400,000 Mark . Allein das Material hat
mehr als 150,000 Mark beansprucht . Bei dieser hohen
Forderung ist auch die Erwerbung des Werkes für das
städtische Museum zu Leipzig noch sehr fraglich . —
Professor Ludwig Pietsch , der , wie berichtet wurde , in
Konstantinopel erkrankt war , ist bereits wieder
genesen . — Eine Expedition unter Führung deS
Professors Saposchnikow in Tomsk (Sibirien ) ist
zwecks botanischer und geologischer Forschungen nach der
Provinz Semiyetschensk und nach dem Tschianschangebirg «
abgegangen .



totjcmycu * cme> ver fuunotni grelle »t>re tägliche
üeistesnahrung zu schöpfen. (Ganz wre bei uns

daheim ! D . R .)
lieber den Stand der dem Verein angegliederte »

Anterstützungs - rc .-Kassen seien dem Bericht folgende
Angaben entnommen : Die Vereinskasse hatte
in Einnahmen und Ausgaben einen Umsatz von
3036 .35 Mk . ; das Vermögen des Vereins beträgt
summt Inventar 7300 Mk . — In die S p a r k a s s e ,
die einen Aktivbestand von 41 138 .28 Mk . aufweist ,
wurden im Lauf des Jahres 6782 .52 Mk . eingelegt
und 6039 .63 Mk . zurückerhoben . — Die Sterbe¬
tasse , welcher auch die Frauen der Mitglieder bei
treten können , hatte eine Einnahme von 1253 .20 Mk .,
eine Ausgabe von 632 .60 Mk . (fiir 13 Sterbefälle ;
10 Männer und 3 Frauen ) zu verzeichnen . Der
Ueberschuß beläuft sich somit auf 620 .60 Mk . , der ge
sonunte Vermögensstand auf 9362 .03 Mk . — Der
Krankenzuschußkasse gehören 68 Männer
Und 7 Frauen als Mitglieder an , die einen wöchent¬
lichen Beitrag von 20 , 30 und 40 Pfg . zu entrichten
haben . Die laufenden Einnahmen dieser Kasse be
Offerten sich auf 918 .60 Mk . , die Ausgaben fitr er
krankte Mitglieder auf 892 .75 Mk .

Meine badische Chronik .
'# Mannheim . 16 . April . Die Frauenleiche .

Welche am 12. d. MtS. bei der Schiffswerft von Gebr.
Heuß im Jndupriehafen dahier gelandet wurde, ist als
die einer in K 2 wohnenden Magazinsarbciterswittwe an ¬
erkannt worden. — Vermißt wird seit gestern Morgen
der auf dem Boot „Feudel XII " dahier angestellte ver
hrirathcte Heizer Philipp Hirschbiel . Man nimmt
»n, daß der Vermißte in der Nacht vom 18. auf 14. d . MS
»erunglückt — vielleicht über Bord gefallen und er¬
trunken ist.

% Mannheim , 15 . April. Die Vorarbeiten für die
1. BrwcrbeauSstellung des organistrten Handwerks
im HandwerkSkammerbezirk Mannheim, welche anläßlich des
60jährigen RegierungSjubiläumSS . K . H . des Großherzogs
«nd znr Feier des 60jährigen Bestehens des Gewerbevereins
und Handwerkcrverbandes in Mannheim stattfindet, find
deendet und mit dem Aufbau der Ausstellungsgegenstände
ist bereits begonnen . Die drei geräumigen Hallen mit 3200
Quadratmeter Bodcnfläche machen einen äußerst vortheil -
hasten Eindruck. An der Ausstellung find über 200 Aus¬
steller betheiligt, die ihr ganzes Können eingesetzt und keine
Kosten gescheut haben , um daS Unternehmen zu einem der
Stadt Mannheim und des ganzen Kammerbezirks würdigen
zu gestalten .

§8Bom Jagftkreif «, 15. April. Heftige Gewitter
zogen vorgestern Abend über unsere Gemarkungen hin. In
BraunSvach ging ein Wolkenbrnch nieder und wurde
das ganze Dorf überschwemmt. Der Schaden ist enorm .
Aus den Feldern hat daS Unwetter große Verheerungen an¬
gerichtet

© Rastatt , 15 April. An Stelle des verstorbenen
BezirkSrathS Äemeinderath Reinhard Werner in Forbach
wurde auf Grund der von der Kreisversammlung ausgestellten
Vorschlagsliste Fabrikant Dr . Johann Dorn in GauSbach
für die Rest-Dienstzeit deS Erstgenannten, daS ist bis
1 . April 1909 , als Mitglied deS BezirkSrathS für den Amts¬
bezirk Rastatt ernannt.

+ Offcnbura , 14. April . Schüler W . Heincmann ans
Zell a. H ., her eine hiesige Mittelschule besuchte, hat lanr
»Orten . Bote" gestern seinem Leben durch Erhängen
«in Ende gemacht . Veranlassung ist unbekannt. — Ver¬
gangene Nacht ist aus dem städt. Krankenhaus der Küfer
<8uth aus Herbolzheim entsprungen, nachdem er zuvor
anderen Kranken verschiedene Kleidungsstücke , 1 Taschenuhr
«nd 2 Portenionnaie mit etwa 18 Mark entwendet hatte.

Kreibura , 14. April . Herr Medizinalrath Dr .
Fidelis Würth tritt , laut „greift. Ztg .

" heute in sein
«9. Lebensjahr . Herr Würth ist nicht nur der älteste
Freiburger Bürger , sondern auch der älteste Korpsstudent
Und der älteste Mediziner des deutschen Reiches . In
Hüfingen geboren , studirte er Anfangs der 20er Jahre des
vorigen Jahrhunderts an hiesiger Universität und war
1822—1824 bei den, Korps Rhenania hier aktiv .

*= * Trivera , 15. April. In einem Brunnentroge
ertränkte sich in der Nacht vom 11 . auf 12. April die
56 Jahre alt« Toglöhnerin Theresia Haas von
Buchenberg (Amt Villingen ). Die Frau lrtt schon längere
Zeit an Schwermnth und Verfolgungswahn und hat die
Thal in unzurechnungSlähigcm Zustande begangen .

4- Donaueschingen , 15. April. Bei dem vorgestrigen
Gewitter schlug der Blitz in daS Haus deS Andreas
Keppler in Oesingen . DaS ganze Anwesen mit allen
Fahrnissen wurde durch daS entstandene Feuer vollständig
in Asche gelegt. Rur daS Vieh konnte gerettet werden . Der
Schaden wird auf etwa 19 —20,000 M . berechnet
. 1 Hornberg . 14. April . Die 11jährige Tochter des
sogen . Buhlharzcnbauern fand zufällig in der Nähe der
Mechamjchen Weberei Reinh . Müller eine scharfe Patrone .
Dteselbe explodirte und trennte die linke Hand des Kindes
vollständig vom Arme.

än « ketten, 15. April. Im hieflgen Gemeindewald hat
sich der in Lahr beim dorngen Infanterie -Regiment
<4. Kompagnie ) stehende Soldat Wilhelm Riester , der sich
von der Garnison entfernt hatte, erhängt . Motiv ist un¬
bekannt . Riester ist von hier aebürtia.

Rorschach , 13. April. Beim Kabisplatz in Rorschach
wurde am letzten Freitag die Leiche deS 25jährigen Buch¬
binders Emil Bösch aus Neßlau im Toggcnburg ans
dem S «e gezogen . Die letzte Seite seines Notizbuches ent¬
hielt die wenigen aber vielsagenden Worte: „Fluch den:
Alkohol".

Lokales.
« arlSrnste , 16 April

, .( >) Pfarrcäeilienverein z« St . Stefan . Wie uns
mitgetheili wird, veranstaltet der Verein für seine Mit
gkieder am nächsten Sonntag , den 20. April , Abends 8 Uhc.
km oberen Saale des Cafe Nowack zu Ehren S . K . H . des
Großherzogs von Baden eine Jubiläumsfeier .
Reden , Chorgesänge und Solls werden die Feier verherr¬
lichen .

der Bernharduskirche ist der
ehrenvolle Auftraq geworden , S . K. H . den Großherzog
b-' -n Cn,zug in den östlichen Stadttheil gelegentlich der
Rundfahrt am 27 . d. Ms . durch einen Chorgesang zu be¬
grüßen.

* Wegen Ausschmückung des Marktplatzes und
des Rathhau >es für die Jubiläumstage wird der Wochen-
martt von morgen ( Donnerstag ) an bis auf Weiteres aus¬
schließlich auf dem Ludwigsplatz und auf dem Werder-
Platz abgehalten werden .

8 . LieSerhalte -Festkonzert . Das nächsten Samstag
Abend halb 8 Uhr im großen Festhallesaal statlfindcn
Konzert der Liedcrhalle wird die Einleitung zu den an¬
läßlich der Feier des Mjährigen Regicrungsjubiläuniö
E . K . H . des Großherzogs in Aussicht genommenen Fest¬
lichkeiten bilden. Nach dem uns vorliegenden Programm
dürfen wir einen außergewöhnlichenKunstgenilh erwarten .
Tn erster Linie wird der Festhymnus „ Des deutschen
Liedes Weihcgruß zum Jubiläum der 60jährigen Regie¬
rung S . St . H. des Großherzogs Friedrich von Baden" ,
-Dichtung des Vereinsmitgliedes Herrn Karl D o I l <
,mätsch , komponirt von dem Chormeister des Vereins.
Herrn Karl Beines , das Interesse erregen ; eine Kom¬
position für Mannerchor, Knabenstimmen und Orchester ,

ie in ihren straffen Zügen so recht den Charakter des
chlhhmnus trägt . Dabei gewährt der Komponist , ganz
° .trefflichen Dichtung folgend, auch weicheren Ge -

, uy,en Einlaß und bietet so in Verbindung init Leut
Ouchestersatze eine sehr beachtenSwerthe . zum Theil an die
moderne Richtung sich anlehnende Komposition. „Heinrich
der Finkler"

. Cantate für Mannerchor, Soli und Orchester
von Franz Wüllner. ist ein größeres Tonwerk. das mit

zu», Besten , was ans diesem Gebiete geschaffen wurde,
gehört. Dasselbe hat an vieleii Kunstplätzen eine Heim¬
stätte gefunden und wurde stets mit großem Erfolge auf¬
geführt. Wüllner. dessen 70 . Geburtstag vor Kurzem erst
in Köln so großartig gefeiert wurde, .zeigt auch in seinem
„ Heinrich der Finkler" den hervorragenden Meister. In
reichem Wechsel folgen Soli und Chöre, unterstützt durch
eine wirksame Orchesterbegleitung. Die musikalische er¬
schöpfende Verarbeitung des anregenden Stoffes ge-
ivahrt uns einen Einblick in das tiefe Empfinden des Kom¬
ponisten , welche? so viele herrliche Gedanken zum Ausdruck
bringt . Dar Tonwerk wird ohne Zweifel auch hier be¬
geisterte Ausnahme finden. Neben anderen, für das Fest
passenden Männerchören werden auch einige neuere Volks¬
lieder in, Programm vertreten sein , für welche die Zu¬
hörer ja stets die wärmsten Sympathien zeigen . Einen
besonderen Reiz dürste das Auftreten der jugendlichen
Violinvirtuoskn, Fräulein Mina Rode anS Frankfurt
a . M . ausüben . Dieser Dame stehen sehr anerkennende
Rezensionen über ihr Auftreten in größeren Städten
Deutschlands, so namentlich in Berlin , zur Seite . Es wird
besonders die Ueberlegenheit, mit welcher die jugendliche
Künstlerin an die schwierigsten Aufgaben — wie z . B
Beethovens v -äur -Konzert — herantritt , das warme
Empfinden, die Ruhe, die strenge Rhythmik hcrvorgehoben.
so daß wir auf ihr Auftreten gespannt sein dürfen . Herr
Jan van Gorkom , der beliebte Baritonist unserer Hof¬
oper , wird sein hervorragendes Können als Liedersänger
bcthätigen ; auch die Partie des Herzogs Heinrich im
„ Heinrich der Finkler" liegt in seinen Händen. Wo wir
diesem warnifühlendcn, mit trefflich geschulter Stimme
ausgestatteten Sänger begegneten , mußten wir ihm un¬
sere Anerkennung zollen . Den Orchesterpart übernimmt
das Großh . Hoforchester . Wir wünschen der Ver¬
anstaltung einen glücklichen Verlauf .

-f JublläumS -Rteseuflaiche . Ein ebenso großer wie
seltener Transport per Bahn bewegt sich in den nächsten
Tagen der Residenz- und Feststadt Karlsruhe zu . Es ist
die Riesenflasche der Sektkellerei Wachenheim ,
welche aus Anlaß der JubiläumSfeierlichkeiten für Seine
Königliche Hoheit den Großherzog von Baden vom24. d . M.
ab die Feststadt schmücken wird . Da» sehenSwerthe, himmel¬
ragende Bauwerk , welches wegen seiner gewaltigen Dimen¬
sionen keinem Besucher der Residenz verborgen bleibt, gelangt
auf dem Meßplatz hinter dem Stadtgarten zur Aufstellung .
Die Riescnflajche, welche mit ihrem höchst originellen Probir -
zimmer in gothischem Stil und den kunstvollen GlaSfenstern
die Bewunderung Aller erregen wird , erhebt fich diesmal
auf einem zweckentsprechend massiv gebauten , imposanten
Pavillon , dessen 4 Meter hohe Terrasse den Besuchern einen
weiten Ausblick und ein gemüthliches Kiiheplätzchen gewährt .
Erstaunen wird ebenfalls eine zur Ausstellung gelangende
Originalabbildung von den über 3 Millionen Flaschen
fastenden Kellereien erwecken , zu deren Durchwanderungman
in Wirklichkeit eine halbe Stunde benöthigt . Den Beiuchern
ist Gelegenheit geboten , fich zu mäßigen Preisen an den
französischen Flaschcngährprodukten der Sektkellerei Wochen¬
heim zu erfrischen und zwar gelangen die Marke Kaiserperle ,
ein Originalgewächs der Champagne , und die Marke Mark¬
gräfler-Sekt zum BnSschank. Letzteren leitet der allbekannte
Wirth. Herr Ph . Zahn , die Bedienung besorgen Mark-
gräflcrinnen in Landestracht, während die Gcsammtleitung
in den Händen de» ebenfalls bekannten Weinhändlers, Herrn
Julius Ho eck , ruht, welcher gleichzeitig Generalvertreter
genannter Kellerei für Baden ist.

* Die socialdemokratische Maifeier findet nun¬
mehr nicht , wie ursprünglich projektirt, in der Festhalle,
sondern im Koloseumssaale statt . Wie der „Bolksfreund"

mittheilt , hauen sich insofern Schwierigkeiten ergeben , als
kurz vor dem für die Maifeier angesetzten Tage in der
Festhalle eine Festlichkeit anläßlich deS Großherzogs¬
jubiläums abgehalten werden soll, wofür natürlich der
Saal entsprechend detorirt wird . Da aber laut „Volks-
frcund" die aeit nicht mehr ansreicht, um die Dekoration
für den Landesherrn in eine solche für Lastalle und Kon¬
sorten umzuwandeln, so hat sich der socialdemokratische
Verein veranlaßt gesehen, die bereits abgeschlossene Miethe
des Festhallesaales wieder rückgängig zu machen . Der
„Vollsfreuno " sucht nun die Sache so darzustellen, als
ob der Stadtrath absichtlich diese Zwangslage geschaffen
hätte , um die Maifeier zu Hintertreiben. Es wäre aber
auch zu schade , wenn man eine so billige Gelegenheit, sich
als Märtyrer der „ kapitalisttschen Ueber macht " auf -
spiclen zu können , unbenützt vorüber gehen ließe! Aber
damit dürsten die Herren Socialdemokraten wenig Glück
haben ; denn fürs Erste sind die Hindernisse für die Be
Nutzung der Festhalle zur Maifeier durchaus nicht so^

un¬
überwindlich, wie man gerne glauben machen möchte ,
und zweitens haben auch schon andere Vereine — z . B.
der katholische Arbeiterverein — sich eine derartige Behand¬
lung von Seiten des Stadtraths , und Mar wiederholt
und in viel „auffälligerer " Weise, gefalle, ! lassen müssen .
Anstatt sich zu entrüsten, sollten die Socialdemokraten sich
vielmehr freuen, daß es so gekommen , denn sie ersparen
dadurch etliche Hundert Mark, und zudem haben sie auch
nicht zu befürchten , daß etwa der Saal nicht vollständig
besetzt würde, was bei Benützung der Festhalle leicht hätte
der Fall sein können , da die Begeisterung für den „Welt¬
feiertag" in Folge der schlimmen Erfahrungen der letzten
Jahre schon bedeutend nachgelaffen hat .

r? Bibliothek der Gross . Landesgewerbehalle .
Die Bebttothek hatte sich im abgelaufenen Kalenderjahr
1901 wiederum einer lehr beträchtlichen Frequenzsteigerung
gegenüber den Vorjahren zu erfteuen . Die Zahl der
Bibliothekbesucher betrug im Jahre 1901 18 349 Personen,
was im Vergleiche zum Jahr 1900 ( mit 14170 Personen)
eine Steigerung von 4179 Personen und gegenüber deni
Durchschnitt der letzten 10 Jahre 1891/1901 ( mit
10 019 Personen ) eine solche von 83 Proz . bedeutet. Die
Zahl der ansgeliehenen Bände und Tafeln belief sich iiu
gleichen Zeitraum auf 19 216 Stück ( gegen 16 677 Stück
im Jahre 1900 ) ; es ist dies im Vergleich zum Durch¬
schnitt des letzten Jahrzehnts (mit 13 318 Stück ) eine
Steigerung von 44 Proz . Ein Viertel sämmtlicher auö
gegegbenen Stücke wurde an Landcsangehörige, Vereine,
Behörden, Schulen k . außerhalb Karlsruhe ausgeliehen.
Die Zahl der Besucher hat sich seit 1891 vervierfachr und
diejenige der ausgelichcnen Stücke mehr als verdoppelt.
Es zeugt dies davon, daß die Erkenntniß der großen, vor
Kurzem auch im badischen Landtage von verschiedenen
Seiten hcrvorgehobenenNützlichkeit dieser mit vorzüglichem
Bücher - und Vorbildungsinatcrial ausgestatteten staat¬
lichen Bibliothek in immer weitere Kreise innerhalb wie
außerhalb Karlsruhes dringt . Es sei daran erinnert , daß
in der Bibliothek über 240 Zeitschriften und Zeitungen ans
den Gebieten der gesammten Technik ( einschl. der Hand¬
werkstechnik ) , des Kunstgewerbesund der Kunst, sowie auch
solche volkswirthschaftlichen Inhalts anfliegen. Der übrige
gegen 28 000 Bände umfassende Büchervorrath bezieht sich
auf dieselben Gebiete . In der Bibliothek befindet sich
außerdem die öffentliche Auslegestelle der vom kaiserlichen
Patentamt in Berlin seit 1880 erthcilten Patente sämmt-
licher Klassen . Auch die Inanspruchnahme dieser erst ver-
hältnißmäßig kurze Zeit existtrenden Abtheilung ist in er¬
freulichem Aufschwung begriffen. Die Benutzung der
Bibliothek und ihrer sämmtlichen Einrichtungen ist für
Jedermann unentgeltlich. Bei Bücherbezügen seitens der
gclvcrblichen Vereinigungen, der gewerbl. Unterrichts¬
anstalten und Arbeiterbildungsvercinen trägt die Anstatt
zudem noch die Portokosten für Hin- und Rücksendung
der Bücher . Jni Sominerhalbjahr ist die Bibliothek ge¬
öffnet : Vormittags : Montag bis Samstag von 10 bis
halb 1 Uhr ; Nachmittags : Dieiistag bi» Samstag von

halb 3 bis 6 Uhr ; ferner während der Monate April , Mai
und Juni Abends: Dienstag und Freitag von halb 8 bis
halb 10 Uhr. , _ _

Das Unwetter in Berlin .
Die bekannten „ Westen Leute" Berlins können sich

eines derartigen Morgens , wie ihn der heutige Tag , der
14. April 1902 ihrer Vaterstadt gebracht hat , nicht er¬
innern . Ein stundenlanges Morgengewitter , das etwa
gegen 4 Uhr losdvnnertc und bis über 8 Uhr hinaus währte,
wer har so was schon erlebt ? Und Regengüße von etwa
2 Uhr an bis gegen 9 Uhr ! Ueberall gab es Ueberschwem-
niungen , die sich zu den größten Verkehrshindernissen aus¬
gestalteten. Gegen 3 Uhr Morgens nahte das Gewitter
aus dem Nordosten der Stadt , zunächst nur unter Blitz
und Donner . Gegen halb 3 Uhr setzte leichter Regen ei»,
dem gegen 3 Uhr stellenweise ein gewaltiger Hagelschlag
folgte. U», halb 4 Uhr fielen besonders im Südwesten,
Westen und Centrum solche Eismassen, daß Fahrdäinme
und Bürgersteige bis zu 10 Centimeter hoch bedeckt waren.
Noch vor 10 Uhr Vormittags lagen in der Kaiser Wilhelm-
straße zusamniengefegte Berge von Hagelkörnern. Um
halb 6 Uhr ttat ein wolkenbruchartiger Regen ein , ,bon
dem ganz besonders der Norden bettoffen wurde. Inner¬
halb weniger Minuten stand fast der ganze Gesundbrunnen
unter Wasser . Die bedrängten Bewohner der Kellerräume,
die vielfach nicht ihr Mobilar zu retten vermochten , riefen
uni Hilfe. In drei Fällen muhten Feuerwehrleute in
Betten resp . Wiegen schwimmende Kinder aus ihrer ge¬
fährlichen Lage herausholcn . Und nun dehnte fich die
Wasserfluth über alle Stadtgegenden Berlins aus . Ob¬
wohl auf sämmtlichen Pumpstationen alle Maschinen ir.
Thätigkeit gesetzt waren , die sämmtlichen Nothausgängen
ungeheure Wassermaßen in die Spree ergossen , drängten
die Fluthen aus den Kanälen sontäncartig auf die Straße .
Geradezu furchtbar hausten die Fluthen in der Jnvalidcn -
straße und Schönhauser Allee. In der ersteren standen
sämmtliche Keller bis zur Straßcnhöhe unter Wasser .
Aehuliche Schäden erlitten die meisten Geschäfte auf der
westlichen Seite des Sttaßenzuges .

Während im Jahre 1898 ( im Juli ) nur einzelne
Stadtviertel von einem solchen Unwetter betroffen wurden,
litt heute früh ganz Berlin darunter . Die Ueberschwem-
inungen von Kellern, Straßen , Plätzen und Niederungen
sind so zahlreich , daß sie einzeln nicht aufgeführt werden
können . Innerhalb 3 Stunden wurde die Berliner Feuer¬
wehr mehr als 300 mal wegen Waflersnoth allarmitt ,
konnte daher nur in wenigen dringenden Fällen Hilfe
leisten . Alle Reservefahrzenge mußten in Dienst gestellt
und mit den dienstfreien Mannschaften besetzt werden . Die
gesammte Feuerwehr, d. h. 19 Löschzügc mit mehr als
( 0 Fahrzeugen, war während der Zeit von ftüh 3 bis um
10 Uhr in fortwährender Thätigkeit und leistete gleichzeitig
in einigen Hundert Fällen Hilfe. Nicht besser ist es in
Rixdorf, Schöneberg , Charlottenburg und den übrigen
Vororten zugegangen. Auch von dort wurden zahlreiche
Ueberschwemmnngen in Folge des Wolkenbruchs gemeldet.
Die Straßenbahnen konnten nur zum Theil verkehren .
Das Rosenthaler Thor konnte zeitweise Niemand passiren.
der Platz dort glich einem See . In der Kunstausstellung
hat das Wasser arg gehaust und großen Schaden ange¬
richtet. Das Wasser kam quellenartig aus den Gullies ,
Alles überschwemmend . Die anwesende Wache mutzte mit
dem Personal viele Gemälde u. s. w . in Sicherheit bringen.
In der Deutschen Bank waren die Keller , Wo die Tresors
untergcbracht sind , überschwemmt.

Zwischen dem Bahnhof Friedrichstraße und der Wciden -
bammer Brücke stand das Wasser zeitweilig so hoch , daß
kaum das Fuhrwerk noch durchkommen konnte . Am
Brandenburger Thor wurden die Arbeiten für die unter¬
irdische Stromzuführung der Straßenbahn in erheblichem
Umfange zerstört. An der Gerichtsstrahe stürzten zwei
kleine Häuschen ein. Sie lagen auf dem Hinterland an
den Bahndamm des Nordringes angelehnt . Der Regen
spülte den Damm auf eine große Strecke aus , so daß
Schienen und Schwellen freiliegen. Auch die Fundamente
der Häuschen wurden unterspült . In dem einen, einein
zweistöckigen, sanken die betagten Schmied Jbenthall 'schen
Eheleute mit den Trümmern in daS Erdgeschoß hinab.
Leute aus den Vorderhäusern retteten sich mit Hilfe der
Feuerwehr. Auch an der Lyuarstraße rutschte ein großer
Theil des Bahndamnis .

Große Störungen in Eisenbahnbetriebe
wurden dura) Unterspülungen von Bahnsttecken verursacht-
Der Fern - und Vorortverkehr nach dem Stettiner Bahnhof
war durch einen Erdsturz iin Humboldthain unterbrochen.
Die Wassermassen nnterspülten die Böschung beim Hnni-
boldhain in einer Länge von etwa 60 Meter und einer
Tiefe von über 10 Meter . Kurz nachdem der vom Stettiner
Bahnhof um 6 Uhr 10 Minuten abgelassene Vororts -
Arbeiterzug der Nordbahn die Stelle passirt, stürzte unter
donnerähnlichem Getöse die Böschung zusammen und ge¬
waltige Erbmassen, Bäume und Sttäucher überdeckten
den Bahndamm . Ein schwerer Bahnunfall hat sich auch
heute früh auf dem Nordring zwischen den Stationen
Schönhauser Allee und Gesundbrunnen zugetragen . Gegen
6 Uhr ttaf ein Blitzstrahl die Maschine eines Norlfting-
zuges. Der Lokomotivführer Schubert, sowie der Heizer
wurden von dein elekttischen Sttahl getroffen und Beide
verletzt . Der Lokornotivführer besaß glücklicherweise noch
genügend Kraft , den Zug bis zum Bahnhof Gesundbrunnen
zu fuhren, wo die beiden Verunglückte » abgelöst wurden.
Sie wurden nach dem Lazarus -Krankenhanse übergeführt .
ES ist dies der erste Fall , daß ein Eisenbahnzug von einem
Blitzstrahl getroffen wurde.

Di « Andienz bei dem Heiligen Vater für die
Deputation des KomiteS für römische An¬
gelegenheiten , sowie für alle Abgeordnete oder
Deputationen katholischer Vereine , die sich ersierer
in Rom (am 26 . April , Vormittag » im „Hotel d'Ang-
leterre) anschließen , findet voraussichtlich am
27 . oder 28 . April statt.

Kleinheubkch , 12 . April 1902.
Karl Fürst r » Löwenstri ».

Neueste Nachrichten .
Berlin , 16 . April . Fürst Reust ä . L. ist wieder sehr

schwer krank .
Brüssel , 16 . April . Der socialisttsche Deputirte

Vandervelde hielt gestern an die vor dem Volkshause
versammelte Menge eine Ansprache , worin er sagte,
das Einvernehmen zwischen Liberalen und Socialisten
sei wieder hergestellt . Nachdem die Regierung die
Verantwortung für die Ereignisse auf den König ab¬
gewälzt habe , inüsse das Volk an den König appelliren ,
damit die Revision triumphire . Die socialissischen
Deputtrten Delbaste und Delporte hielten Ansprachen
ähnlichen Inhalts . Gegen 8 Uhr Abe.nds brach ein
Gewitter aus , verbunden mit wolkenbrucharttgeni
Regen , das die Menge veranlastte , auseinander zu
gehen . ^Brüssel , 16 . April . In der Repräsentantenkanimer
gab heute im Namen der liberalen Linken Menjean
eine Erklärung ab , in der es heißt : Die liberale Linke
erkenne die Notwendigkeit einer Revision der Ver¬
fassung an , verurtheile aber von vornherein jede Ge -
waltthättgkeit . Die Zeit sei ernst und das Land sei
von dem Bürgerkriege bedroht . Die liberale Partei
sei entschlossen, die Revision der Verfassung auf dem
Wege der Ordnung und der Gesetzmäßigkeit zu er-
streben . Auf eine Frage bezüglich der Auflösung des
Parlaments betonte der Ministerpräsident , die Aus -
lösung der Kammern erfolge gemäß dem Arttkel 71

der Verfassung durch das Staatsoberhaupt . Dn »
Land möge vor gewissen Gerüchten von Konzessionen
auf der Hut sein . Keines derselben sei richttg . JansoN !
kann in dieser Erklärung der Regierung in Anbe¬
tracht des Ernstes der Lage nichts Beruhigendes
finden . Dem Wunsche nach Auflösung der Kammern
werde von Seiten der Regierung Widerstand ent¬
gegengesetzt. Die Kammern könnten aber durch eine
Tagesordnung den König bitten , ein anderes N.sini -
sterium zu ernennen . Woeste (klerikal ) erklärt , von
einem Bürgerkriege könne keine Rede sein . Die
Pflicht jedes guten Biirgers sei, zu wünschen , daß die
Ordnung wieder hergestellt werde . Die Klerikalen
würden nicht abdanken . Der Präsident erklärt darauf ,
der Zwischenfall sei damit erledigt .

Vetersburg , 15 . April . Der Mörder de» Mnister »
Ssipjägin gibt an , Balschaweff zu heihen. Er behauptet,
als Student der Universität Kiew bei den vorjähttgen
Unruhen gemastregett und dadurch zu einem Racheakt
gegen den Minister bestimmt worden zu sein . Bei der
Verhaftung leistete er keinen Widerstand . Der Minister
wurde au» nächster Nähe zweimal tvdtlich getroffen.
Der Mörder näherte sich dem Minister in der Uniform
eines russischen Adjutanten , mit den . Bemerke», er habe
im Austrage deS Großfürsten Sergius ein Schriftstück
zu überreichen. Während der Minister darnach griff,
gab der Mörder fünf Revolverschüffe auf ihn ab . Der
Minister ftcn Nachmittags 2 1/* Uhr.

Kapstadt , 16 . Avril . Zn den Unterhandlungen der
Engländer und Buren ist rin Stillstand eingettetcn, der
aus ungünstigen Einfluß btS KapgouverneurS Miluer
zurückgeführt wird .

Curacao , 15 . April . General Montenegro ,
Präsident des venezolanischen Staates Cojedes, ist mit
900Mann zu den Aufständischen übergegangen
und hat sich Luziano Mendoza , der auf Valencia
vorrückt, angeschlossen . Weitere Abfälle stehen bevor.
General Obducio Bella wurde von den RegierungS-
truppen bei El Palito geschlagen . Die in verschiedenen
Gebieten stehenden Aufständffchen beziffern sich auf mehr
als 9000 Mann .

Tientsin , 15 . April . 1000 Mann von den Truppen
des chinesischen Generals M a , die bei einer Kriegs«
Unternehmung betheiligt waren , gingen unter Mitnahme
von Schießvorrath und Gewehren zu den Auf¬
ständischen über.

Handel und Verkehr .
Mannheim , 15. April. (Effekten - Börse ). Die

Börse verkehrte heute bei etwas lebhafterem Geschäft in
ziemlich fester Haltung . Gehandelt wurden : Zcllstofffabrik
Waldhof-Altien zu 214 50 pCt. und Ver . Freiburger Ziegel -
werke-Allieii zu 124 .25 pCt. Von Jnduslric-Attten wurden
noch gesucht : Dingler'jchc Maschinenfabrik zu 139 PCt. und
Zuckerfabrik Waghäuscl -Aktien zu 72 50 pCt. Von Banken
notirten : Mälz . Bank 119 G -, Rhein . Kreditbank 142 G.

Frankfurt a . M ., 15. Apttl. (Schlntzk. 1 Uhr 45 Aiin .)
3 ‘/> 7» Boden in Gulden 99 .65, 3*/* 7o Baden in Mark
100 .05 . 3 ' /. »/» do . 100 .50 , 3 7» do. 1896 92 .90 . Pfälzer
Hyporhckenb . 177 .80, Bad . Zuckerfabnk 72 .50, Nordd . Lloyd
108.90, Hamb . ° Anicrika 108 .50, Maschinenfabrik Gtttzncr
162 .50, Karlsruher Aiafchinenfablik 230 .— , La Veloce St .-A.
Le — Oberrh. B . 119 . WechselAmsterdam 168 .77 , London
20 .472 , Pari « 81 .383 , Wien 85 .133 , Jtal . 79 .50 , Privatdisk,
l 7 » . 3 * , »/» Deutsche Reichst , (abg . 3 ' /,) 101 .75,37 » Teutsche
Reichsanl . 92 .10,3 7 , Preuß . KonsolS (ab . 3' . ,) 101 .75 , Lesterr.
Goldiente 102 .60 , Oesterr . Silberr . 101 .50 , Oesterr . Lose von
>860 153 .25,47 »Portug . 43 .50 , Deutsche Bank 207 .70 , Badische
Bant 115 .30 , Rheinische Kredit bank 142 .— , Rhein. Hypothelen -
bank 178 .20, Oesterr. Länderb. 106 .—, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union 99 .60, Jura -Simplon 100 .—.

— Badische Feuerversicherungsbank in Karl L -
rnhe . Dem Berickl des Vorstandes über das Jahr 1901
entnehmen wir Folgendes : Die Prämicn- Einnahincn mit
Ncbcn - Eiiiiiahmen haben sich im Berichtsjahr von 385 210 .60
auf 492 491 .38 Mark gehoben . Tie Zinsen -Einnahmen sind
mit 35 648 .50 M fast die gleichen geblieben, wie im Vor¬
jahre, welches an solchen 35 451 .94 M . gebraucht hatte. Die
Mitglieder deS AuffichtSralheS haben , wie seither, auch für
das Bcrichtjahr auf die ihnen ftalutciimäbigzustchcndc» Be¬
züge verzichtet.

— Ettlingen , 14 . April. Eine große Anzahl
Gläubiger der Sautier ' fchcn Hinlcrlassenschaft wurde
am SamSlag zum Großh. Notariat nach Ettlingen vorge-
laden , um d,e Risilheilung entgegen zu nehmen , daß sie auS
dem Konkurs Sautier nichts erhalten. Die vorsichligcren
Gläubiger blieben daheim und rripanen dadurch wenigstens
die Neijeloflen und sonstige Auslagen. Viele andere Gläubiger
erhielten nur einen Theil ihres Guthabens, 20—30 Prozent.
Zu den trauernden Hinterbliebenen , die gar nichts be¬
kommen, zählt laut „Landsmann" auch die Albthalbahn mit
18000 Mark.

X Ei » Kousortinm von Banken , danrnter Lcidett-
burg n . Söhne -Bkannheinl , Rheinische Kreditbarik ,
Oberrh . Bank , Badische Bank -Mannheim , V . L . Hom »
burger , Ed . Kölle und Strauß u . Eo . -Karlsruhe ,
übernahm die Altleihe von 42 Millionen Jtch '-biger
Eisenbahnschnldverschreibungen der Großh . Badischen
Eifenbahn -Schuldentilgungskasse , unkündbar bis
1 . April 1910 und stellt dieselbe voraussichtlich ain
23 . April zur Subskription . _ _

Karlsruher Ttandesbuch - Auszüge.
Eheschließungen ; 15. April. Wilhelm Schädel von

hier, Schristsetzer hier, mit Luise Straub von hier. —
Maximilian Hültich von hier , Büreauvorstand hier , mst
Maria Magayi von Ottrott .

Geburten : 8. April. Luise Sofie , Vater Alhert Echtle.
Spezereihändler. — 11 . April. Hein ., Vater Karl Friedrich
Herringer, Fuhrmann . — 12. April. Enaua Chnstine,
Vater Karl Julius Rösch , Metzgermcistcr.

Todesfälle : 13 . April Maria Anna Müller, ledig,
alt 69 Zohre — 14. April Hans , alt 26 Tage Vater
Karl von Waltershausen, VerstcherungSbeamter .

Auswärtige Tode ». , ,e.
Ueberlingen : Margaretha Brutscher geb . Auer, Wtw .,

63 I . — Konstanz : — CreScenz Berz geb. Gntknccht,
Wiuwe. — Offen dura : EliginS Heilmann, 54 3 —
Stettfeld : Blasius Stumpf, Kaufmann, 69 I .
Bruchsal : Philippine Wolf geb. Müller, 72 I .

Donnerstag , 17 . April. Ablhl. A . 51 . Ab .- Vorst . Mittel¬
preise . Ja ironiato" , (Molelia), Oper in 3 Akten nach dem
Italienischen dc8 F . M . Piave , Aiusik von Verbi . Anfang
7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .

Briefkasten der Redaktion .
Di « Kölner Blumenspiele finden alljährlich , also auch

dieses Jahr , aui ersten Riai-Sonntag statt , wie unS die
„ Köln . BolkSztg ." soeben mittheilt.

i Engroŝ uiiusSitäu^ ßürisrulie .En iletail ,
Karsersiraße 14 » , nächst dem Marktplatz.

BedeulendsteS Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller .
I Btsatzstoffe , Passcmenterien , Spitzen , Knöpfen.
| Weihwaaren, Handschuhen , Cravatten , Fächern . Stän-
> diger Eingang von Neuheiten .
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. St. Stefan.

Nächsten Sonntag , den SO . April , AdcudS 8 Uhr , im oberen Saale
des Cafü Nowack — Ettlingerstraße —

Iuöiläumsfeier zu Ghren Kr . Königlichen
KoheiL des Hroßherzogs .

Der Vorstand beehrt fich , sämmttiche Vereinsmitglieder z» dies« Feier
ergebenst einzuladcn .

Karlsruhe , 15. April 1902.
Im Namen des Gesammtvorstaudes :

» uör ^ er , Geistlicher Rath .

Katholischer Arbeiterverein Kartsruhe .
Sonntag , den SO . April » Abends 8 Uhr , veranstaltet der Verein im

unteren Saale des Cafö Nowack einen

Familicuabevd zur Feier des 50 jährigen Regierungsjubiliiums
Lrmcr königlichen Hoheit -cs Großherzogs.

Hierzu laden wir unsere verehelichen passiven und aktiven Mitglieder nebst
Familienangehörigen frenndlichst ein und bitten um zahlreichen Besuch.

Der »Vorstand .

Bekanntmachung .
Nr . 5904 . Die Herren Mitglieder des Bürgernusschuffes werden hin¬

durch zu einer öffentlichen Sitzung auf
Donnerstag , den 17. April ds . Zs ., nachmittags 3 1/ , Uhr ,

in den großen Rathauösaal ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

1 . Beratung des Gemeindevoranschlags für das Jahr 1902 .
2 . Nachträgliche Zustimmung zu Kreditüberschreitungen .
3 . Offcnhaltung von Restkredilen für das Jahr 1902 .
4 . Feststellung des zur Berechnung des Ruhegehalts maßgebenden Dienstcin -

kommens städtischer Beamter und Gewährung des Rechts auf Ruhegehalt
und Hinterblicbenenversorgung an städtische Beamte .

5 . Nachtragsbestimmungen zu den Satzungen des Real - und Reformgymnasiums
und der Realschulaustaltcn .

6 . Aendening des Orisstatuts über das Schulwesen und der Satzungen des
Realgymnasiums , der Realschulanstalten und der Mittelschule für Mädchen .7 . Geländcerwerb von Gr . Wasser- und Straßenbauverwaltung zur Verbreiterungder östlichen Kriegstratzc.

8 . Herstellung einer Zwischenstraße zwischen Durlacher -Allee und Georg -
Friedrichsrraßc .

9 . Herstellung einer Straße im Grundstück Stefanieustraße Nr . 94/6 .10 . Erbauung eines VolksschulhauseS auf dem Lutherplatze .11 . Abhör der städtischen Rechnungen für das Jahr 1899.Vor der Sitzung — von 3 bis 3 ' /- Uhr — findet die Wahl eines Stadtratsanstelle des aus dem Stadtrat ausgeschiedenen Herrn Kommerzienrats RobertKoelle und die Wahl eines Stadtverordneten anstelle des in den Stadtrat ge¬wählten Stadtverordneten Herrn Karl Dieder statt .
Karlsruhe , den 5 . April 1902.

Der Oberbürgermeister :
Schnetzler . Lacher.

Bekanntmachung .
Nr . 5927 . Infolge Ausscheidens des Herrn Kommerzienrats Robert Koelleans dem Stadtrat ist gemäß 8 18 Abs. 3 der Städteordnung eine Ergänzungs -

tvahl für die noch übrige Amtsdauer des Genannten vorzunehmen .
Wählbar ist jeder Stadtbürger , dessen Bürgerrecht nicht ruht (St . O . § 12 .)
Stadlbürger sind nach 8 7 a der Städteordnung alle im Vollbesitze der

Rechtsfähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen, männlichen , nichtim aktiven Militärdienst stehenden Angehörigen des deutschen Reichs, welche seitzwei Jahren :
a . Einwohner des Stadtbezirks find,d . das 24 . Lebensjahr zurückgclegt und eine selbständige Lebensstellung

haben ,
<5. keine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln empfangen haben ,S. die ihnen obliegenden Abgaben an die Gemeinde entrichtet haben ,e . im Großhcrzogtum Baden eine direkte ordentliche Staatssteuer be¬

zahlen .
Als selbständig werden diejenigen Personen betrachtet , welche entweder

einen eigenen Hausstand haben oder ein Gewerbe auf eigene Rechnung betreiben
oder an direkten, ordentlichen , jährlichen Staatssteuern mindestens 20 Mark be¬
zahlen .

Das Bürgerrecht (§ 7 d der St .-O .) ruht :
1 . bei den Entmündigten , Mundtoten und Verbeistandeten ,2 . infolge der Aberkennung der biirgerlichen Ehrenrechte während der

Dauer dieses Verlustes ,3 . nach eröffnetem Gantverfahren während der Dauer desselben und
solange die Gläubiger nicht befriedigt sind,4 . infolge des Eintritts in den aktiven Militärdienst auf die Dauer
dieses Verhältnisses .

Diejenigen Beamten und die Mitglieder derjenigen Behörden , durch welche
die Aussicht des Staats über die Stadt auSgeübt wird , die besoldeten Gcmeindr -
bcamten , Geistliche unb Volksschullchrer , die besoldeten Richter, die Beamten der
Staatsanwaltschaft und die Polizcibeamten können die auf fie gefallene Wahlnur annehmen , wenn sie ihr Amt niederlegen .

Vater und Sohn , Schwiegervater und Schwiegersohn , Brüder und Schwäger ,sowie diejenigen , welche als offene und persönlich haftende Gesellschafter bei der
nämlichen Handelsgesellschaft betheiligt sind, können nicht zugleich Mitglieder de«Stadtrats sein.

Die Ergänzungswahl findet
Donnerstag , den 17 . April ds . ZS., nachmittags von 3—8 1/ , Uhr ,im großen Rathaussaal statt .

Das Wahlrecht »vird in Person durch verdeckte Stimmzettel ohne Unter¬
schrift ausgeübt . Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen mit
keinem äußeren Kennzeichen versehe» sein.

Der Vorgcschlagene ist so zu bezeichnen, daß die Person des Gewählten
unzweifelhaft zu erkennen ist.

Indem wir den Herren Mitgliedern des Bürgerausschusses gemäß 8 14
der Wahlordnung vom 19 . April 1901 das Obige bekannt geben , laden »vir die¬
selben hiermit zur Wahl ergebenst ein.

Karlsruhe , den 5 . April 1902 .
Der Stadtrat .

_ Schnetzler . Lacher.

Bekanntmachung .
Nr . 5926 . Stadtverordneteu -Ersatzwahl betr .

Gemäß § 39 Abs. 2 der Städteordnung hat der BürgerauSschuß für den
in den Stadtral gewählten Herrn Stadtverordneten Karl Die der , gewählt von
der I . Wählerklasse , für die Zeit bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl
des Bürgerausschusses einen Stellvertreter zu wählen .

Zu dieser Wahl , welche
Donnerstag , den 17 . April ds . Zs ., nachmittags von 3— 3 1/» Uhr ,

im großen Rathaussaal stattfindct , laden wir sämtliche Herren Mitglieder des
BürgcrausschnsieS ergebenst ein.

Wählbar sind alle Stadtbürger , deren Bürgerrecht nicht ruht , mit Ausnahme :
a) derjenige » Beamten und Mitglieder von Behörden , welchen die staat¬

liche Aufsicht über die Stadt übertragen ist ;
d) der Stadträte und
e) der besoldeten Gemeindebcamten .
Karlsruhe , den 5 . April 1902.

Der Stadtrat :
Schnetzler . Lacher.

Wegen Reinigung der Geschäftsräume bleibt die städtische Pfandleih ,
kaffe am

Dienstag , den SS . April tSVS »geschlossen .
Karlsruhe , den 15 . April 1902.

Die Verwaltung .
Ein Oberrealschüler ertheilt

Nachhilfestunden .
Zu erfragen in der Expcd . d . Blattes .

ckiSlin kleines Piano » ein Tafelklavier ,eine ganze Violine » eine Zither ,
verschiedene Stühle find billig zu ver¬
kaufe» Atarkgrafeustraße 36 , Hinter¬
haus , 2 . Stock.

attpt - und Imp * Residenzstadt

Karlsruhe .

Jeier
des

fünfzigjährige « Regierungs - Jubiläums
Seiner Königlichen KoheiL

des

MMerzogS Ariedrieß vou Waben.
prugklimm .

Samstag , den 19 . April .
Abends 8 Uhr : Festkonzert deS Gesangvereins Lrederhalle im großen Saale der Festhalle .

Sonntag , de« 29 . April .
Nachmittags 4 Uhr : Festkirchenkonzert des Vereins fitr evangelische Kirchenmufik tu der Stadtkirch «.

Freitag , de» 28 . April .
Vormittags 10 Uhr : ' ) Eröffnung der Kunstausstellung .
Vormittags 10 '/, Uhr : 8) Eröffnung der Gartenbauausstellung .
Abends 8 '/» Uhr : Festbankett im großen Saale der Festhalle .

Samstag , den 26 . April .
Vormittags 10 Uhr : •) Gesangsständchen der vereinigten Männergesangvereine vor dem Großherzoglichen Schloß .
Mittags 12 '/ - Uhr : Große Parade der Truppen der Garnison auf dem Schloßplaye . Salutschießen auf dem

„Engländerplatz " .
Nachmittag « 4 Uhr : Festkonzert im Stadtgarten und Luftballon -Auffahrt daselbst.
Abends 8 Uhr : Fackelzug der Studentenschaft der Hochschulen des Landes , daran anschließend Festkommers

im großen Saale der Festhalle .
Abends 9 Uhr : ' ) Feierliches Einläuten des Festes mit allen Glocken.
Abends von 9 Uhr an : ° ) Festliche Beleuchtung der Stadt und Rundfahrt Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs durch die Stadt .

Sonntag , de« 27. April .
Morgens 7 Uhr : Läuten aller Glocken, Abgabe von 1v1 Kanonenschüssen vom Lauterberg , Choralmufik vom

Turme des Rathauses .
Morgens 8 Uhr : Militärisches Wecken vor dem Großherzoglichen Schloß .
Morgens 9— 11 Uhr : FestgottcSdienste in den Kirchen der verschiedenen Konfessionen.
Mittag - 12 Uhr : ' ) Ucberreichung der Jubiläumsgabe an Seine Königliche Hoheit den Großherzog durch das

SammlungSkomilee .
Nachmittags 1 ' / , Uhr : Festessen der Mitglieder deS Sammlungskomitees und der übrigen Ehrengäste derStadt im Saale de? Museums .
Nachmittags 4 Uhr : Aufstellung der hiesigen und der Vertretungen auswärtiger Vereine in den geschmückten

Straßen der Stadt . Rundfahrt Seiner Königlichen Hoheit des GroßherzogS .Abends 8 Uhr : Festspiel im großen Saale der Festhalle : „ Des Lundes Huldigung "
, Dichtung von Albert

8erzog , Musik von Stefan Krehl . Daran anschließend Stadtgartenfest mit Beleuchtung des
tadtgartens und des LauterbergS .

Montag , den 28 . April .
Vonnittags 11 Uhr : Festakt der städtischen Volksschulen im großen Festhallesaal .
Nachmittags 4 Uhr : Festkonzert im Stadtgartcn und Luftballon -Auffahrt daselbst.Abends 7 Uhr : Fcstvorstellung im Großherzoglichen Hoftheater .

Mittwoch , den 3V . April .
Abends 8 '/» Uhr : Festbankett des MititärvereinS und der Waffenvereine hiesig» Stadt im großen Saale der

Festhalle .

Freitag , den 28 ., bis Montag , de« 28 . April .
Volksbelustigungen auf dem Meßplatz .

Montag , den 28 . April , bis Sonntag , de» 4 . Mai .
Festschießen der Schützengesellschaft.

Samstag , den 3. Mai .
Abends 8 Uhr : Festbankett der Vereine der Eifenbahnbeamten und -Bediensteten de» Badische» Lande - im

großen Festhallesaal .
Sonntag , de« 4 . Mai .

Radfahrerfest der Gaue 7 , VI , VH und VIII des Allgemeinen Deutschen Radfahrer¬bundes .

Mittwoch , de« 21 ., bis einschließlich Donnerstag , de» 29 . Mai .
Ausstellung der geiverbliche » Unterrichtsanstalten des Landes

einschließlich der Kunstgewerbeschulen hier und in Pforzheim , der Baugewerkeschule hier und derbeiden Fachichulen in Furtwangen in den Räumen der Festhalle .
. In Verbindung damit

XIV . Wanderversammlnng des Verbandes deutscher Gewerbeschulmänues .
An einen » noch zu bestimmenden Tage im Mat .

Feier der Eröffnung des Städtischen RheinhafenS .
' ) Nicht 11 Uhr , wie ursprünglich festgesetzt .
a) Nicht 12 Uhr , wie ursprünglich festgesetzt .
*) Nicht 9 Uhr, wie ursprünglich festgesetzk.
*) und ' ) Nicht 8 ' / , Uhr , wie ursprünglich festgesetzt .' ) Nicht 12'/, Uhr, wie ursprünglich festgrsetzt .

Bekanntmachung .

Vergebung -er Ip und Abfuhr
wn Meßduden.

' ' Die An- und Abfuhr von Meßbuden
soll im Wege veröffentlichen Ausschreibung
vergeben werden . Die Bedingungen
liegen auf dem städtischen Hochbauamt ,
Zimmer Nr . 108, zur Einsicht auf und
sind die Angebote daselbst, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen.

, bis
Mittwoch , den 23. April d . I .,

nachmittags 4 Uhr,
dem Schluß der Vergebung , einzureickc

j Karlsruhe , den 15 . April 1902.
Städtisches Hochbanamt .

SP für bad . Invaliden
111. Zielmag; sicuerUM 14 . Mi 1902 .
22886eM£ew . y,M . 42000

i HaiMer 20000 MUaar
| Loose & I Mk. > Porto und Liste 1
| II „ ä 10 . . / 25 Pf. extra .

, ! empfiehlt j . MslM , Generalagent , |
1 strasstiM LE. osd alle verMsstellea.
Hier bei C . Gütz , A . van Perlstein ,
E . Wegmann, Chr . Wieder, L . Michel,

A. Sauer , Franz Pecher .

Am Montag , de « 5 . Mai , Abends
8 ' /, Uhr , : s tt im Vereinslokal die
ordentliche ^ . ueralvcrfammlnng mit
Rechnungsablage statt , wozu die ver-
ehrtichen Mitglieder ergebenst eingeladenwerden .

Etwaige Anträge müssen bis zum30 . d Mts . schriftlich bei dem Vorstand
ringereicht werden ,

i Karlsruhe , den 15. April 1902.
j Die Vorftandschaft .

TWmint int fn| ;
zseitzwetne von 40 Pf ., Kiothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten , I
sowie In- u . ausländische Maschen - !
« eine, Schaumweine und feine ]

Aiqnenre in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraffes u. Watdstraffe41,1

Ecke Kaiserstratze.
Telephon 74 .

Mm »erlange Pretzen »ntz Preialite .

Hkirathr-Gesuch !
Suche für eine Verwandte , eine

vermögende , kinderlose Wittwe , 38
Jahre alt , einen soliden, charakter¬
vollen kath . Mann ; Staatsbeamte
in sicherer Stellung , Anfangs der
10 er Jahre , erhalten den Vorzug .

Wiltwer mit einem Kind nicht
ansgeschloffen.

Nur ernstgemeinte Offerten unter
genauer Angabe der Verhältnisse re.
nebst Photographie wolle man ver¬
trauensvoll an die Expedition dieses
Blattes unter Ar . 133 senden.

Annonyme Briefe bleiben unbe¬
rücksichtigt , dagegen sttengste Dis¬
kretion zugesichert und verlangt .

Geschäftsmäßige Verinittlung ver¬
beten .

Nr . 6531 . In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 14 . d . M .
bringen wir zur Kenntnis , daß zufolge der Ausschmückung des
Marktplatzes ans die Jubiläumssesttage der Wochenmarkt schon
von Dounertag , den 11 . d . M . au , bis aus Weiteres ausschließlich
auf dem Lndwigsplatze und auf dem Werderplatze abgehalteu wird .

Karlsruhe , den 18 . April 1992 .
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lacher .
5 * : * 5* 5* I *5* » 4> : 4 : 4 : 4 - 4 ? 4♦ ;

Neuheiten
in

Damen - und Herren - Kleiderstoffen

Eine Haushälterin ,
gesetzten Alters , sucht wieder eine Stellt
bei einem Geistlichen Herrn . Gefi.
Offerte unter Ar. 1 .0 an die Expedition
dieses Blattes .

Wohnung m München.
! Tofienstraffe Nr . 58 ist der zweite
Stock, bestehend in 6 Zimmern , Küche ,
Keller und Mansarde , auf 1 . Juli zu
vcrmiethe » . Nähere - beim Hausmeister
im 1 . Stock.

einen Knaben von 14 Jahren
gut empfohlen , mit schöner Hand¬

schrift , sucht man eine Stelle auf einem
Bureau als Schreiber k . Freundliche
Offerten nimmt dankbar entgegen der
Vorstand deS Männer - VincenziusvereinS
(Alb . Flink , Herrenstraße 56) dayier .

empfehle
in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zu Diensten .

Kaiserstratze 1 _ * _ 4 4k k I Kaiserstratze
Christ

,
üertel

.Werderstratze 48 . ^ 11B v % l M Werderstratze 48 .
Manufakturwaaren , Betten « «nd Ausstattungs - Geschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern .

Eine wenig gebrauchte, komplette

Badeeinrichtunq
mit Gasbadeofen (System Blank )

'
ist

prciswerth zu verkaufen . Zu erfragen
Steinstraffe 81 im 2 . Stock ._

Abbruch .
Beim Abbruch des Hotel Lion , Adler -

sttaße Nr . 33 , wird Bamnaierial billig
abgegeben und ist alle» noch wie neu :
Fenster mit Gewänder , Thüren , Ziegel ,
Bau - und Brennholz rc .

I Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

! Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtsjaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

. und Wiffenjchast:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Haus - nutz
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmttiche in Karlsruhe .

Rotations - Druck und Vertag der Aktieu-
gejellichttst „ Badenia " in Karlsruhe ,

Adlersnaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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